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Perlag: Mitteldeutſcher Nattonal-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MN8Z“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.

zuAbholer wöchentlich 0,50 RM.
guzüglich 80 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM.
züglich 43 Pfg. Zuſtellgebühr.

Montag, 27. Juni 1938 Ausgabe Halle

Zweigntederlaſſungen überall im Sau. Poſtſcheg Leipzig 2454.
Die „MNZ“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wir
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.

unfrankiert eingehendeunverlangt und
Schriftkeine Gewähr übernommen.

alke 04- Hannover 96 3: 3
Auch Spielverlängerung brachte keine Enkſcheidung Ein Cigenkor des
„Knappen“ Gelleſch verkürzt den 3:1-Vorſprung M Leipzig und
M Weißenfels im Handball-Endſpiel „Orgelton“ wurde Derby- Sieger

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl. Sportschriftleiters

Pl. BVerlin, 26. Juni. Wieder hatte das wundervolle Olympiaſtadion
in der Reichshauptſtadt einen ſeiner größten Tage. Die beiden diesjährigen
Endſpielteilnehmer um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft, der Titelverteidiger
Schalke 04 und erſtmalig in der über 40jährigen Geſchichte ſeines Beſtehens, der
Niederſachſenmeiſter Hannover 96, lieferten ſich einen Zweikampf von unerhörter
Spannung, der nach Verlängerung und trotz 120 Minuten Spieldauer keinen
Sieger ſah. Dieſer unerwartete Spielausgang iſt in der bisherigen Geſchichte
im Kampf um die „Viktoria“ höchſt ſelten zu verzeichnen.

Das geſtrige Spiel endete 3:3, nachdem die
Schalker einen Pauſenvorſprung von 2:0
We r hatten und auch nach dem

echſel, als die Hannoveraner das erſte Mal
erfolgreich geweſen waren, noch eine Zeitlang
mit 3:1 in Führung lagen. Daß dennoch dem
Niederſachſenmeiſter das Unentſchieden gelang,
verdient höchſte Anerkennung; es beweiſt aber
auch andererſeits, daß die Schalker „Knappen“
nicht mehr die alles überſtrahlende Meiſterelf

von einſt ſind und die Jugend im Fußvballſport
mächtig nach vorn drängk.

Gewiß ſprach der geſtrige Kampfverlauf
im Olympia-Stadion zuerſt klar für den Titel
verteidiger Schalke 04, und ſchließlich
dürften beim Stande von 3:1 lediglich die
begeiſterten 10 000 Schlachtenbummler aus
Niederſachſen für ihren Meiſter noch den
Daumen gedrückt haben. Als aber Gelleſch
von den „Königsblauen“ das Unglück hatte,

einen Eckball in den eigenen Kaſten zu lenken,
da ſtieg das Stimmungsbarometer für die
Hannoveraner gewaltig und tatſächlich brachte
es die Elf fertig, wenige Minuten vor dem
Schlußpfiff den Gleichſtand zu erzwingen.

Das Weiederholungsſpiel im Handball
zwiſchen MTSA Leipzig und Hinden-
burg Minden gewannen in Kaſſel die
Leipziger Soldaten mit 7:2. Damit ſtehen die
beiden Endſpielteilnehmer um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft in MTSA Leipzig und
dem Mitte-Gaumeiſter MSV Weißenfels feſt.

Jm Deutſchen Derby* in Hamburg-
Horn ſiegte am geſtrigen Sonntag Orgel
ton“ unter Jockey G. Streit nach hartem
Endkampf gegen „Elbgraf“ und „Majo
ran“, während die favoriſterte Stute Adler
fee“ ſich nicht zu placieren vermochte.

(Ausführliche Berichte im Sportteil)

Dr. Goebbels gegen die Kultur Regktionäre
Der Höhepunkt der Goukulturwoche des Goues Danzig

Danzig, 26. Juni. Die Gaukulturwoche des Gaues Danzig der NSDAP.
erreichte am Sonntag ihren Höhepunkt mit einer eindrucksvollen kulturpolitiſchen
Tagung, auf der Reichsminiſter Dr. Goebbels über die kulturellen Aufgaben der
Staatsführung ſprach. Am Nachmittag brachte die Kundgebung der Hitler
Jugend den machtvollen Schluß der Danziger Kulturwoche. Der Reichspropa
gandaminiſter überbrachte die Grüße des Führers und des Reiches.

Mit einem Jubel ſondersgleichen begrüßte
die Bevölkerung den Miniſter, als er an der
Seite des Gauleiters Forſter und in Be
gleitung des ſtellvertretenden Gauleiters
Senatspräſidenten Greiſer zum Staatstheater
fuhr. Tief geſtaffelt drängten ſich auf dem
kilometerlangen Wege vom Flughafen in Lang
fuhr bis an die menſchenüberſäten Gaſſen der
Altſtadt hinein die deutſchen Danziger.

Jm Theater ſelbſt hatten ſich das politiſche
Führerkorps der Bewegung und die leitenden
Männer des künſtleriſchen Lebens der Stadt in
geſpannter Erwartung der großen Rede des
Miniſters verſammelt. Sie alle bereiteten Dr.
Goebbels ein überaus herzliches Willkommen.

Gauleiter Forſter hieß den Miniſter als
den warmherzigen und tatkräftigen Förderer
der deutſchen Kunſt unter dem begeiſterten
Beifall der Anweſenden auf das herzlichſte
willkommen. Unter langanhaltendem Beifall
teilte Forſter mit, daß künftig auf den Gau
kulturwochen 10 000 Gulden für die beſten
künſtleriſchen Leiſtungen des Jahres zur Ver
teilung kommen werden. Als äußeres Zeichen
des innigen Dankes für das ſtete Jntereſſe an
allen Lebensfragen der Stadt überreichte der
Gauleiter dem Miniſter 20 außerordent-
lich ſeltene kunſtvolle alte Stiche
mit Danziger Stadtmotiven.

Dann ergriff unter aufs neue einſetzenden
Beifallsſtürmen Reichsminiſter Dr. Goebbels
W einer großen kulturpolitiſchen Rede das

ort.
Der Miniſter ging zu Beginn ſeiner Rede

davon aus, daß er zum zweiten Male in dieſer
Stadt zu Kulturfragen das Wort ergreife.
Dieſe Tatſache möge Symbol dafür ſein, daß
das Reich und die Freie Stadt

Danzig über die Grenzen hinweg
durch Sprache und Kultur aufs
innigſte verbunden ſeien. „Hier fühlen
wir, wohin wir gehören! Hier ſchlägt das
ſtarke Herz unſeres Volkstums!“

„Vier Aufgaben“, ſo erklärte der Miniſter,
„waren uns bei der Uebernahme der Verant
wortung auf dem Gebiete der kulturellen Neu
geſtaltung aufgegeben. Wir mußten erſtens die
kulturſchaffenden deutſchen Menſchen in einer
feſtgefügten Organiſation zuſammen
faſſen, um ſie einheitlich und diſzipliniert zum
Wohle von Volk und Staat zum Einſatz zu
bringen. Wir mußten zweitens dem deutſchen
Kulturſchaffen die innere Verbindung
zu den neuen Werten und Jnhalten
der deutſchen Politik vermitteln und es mit
der tiefen weltanſchaulichen Klarheit des
Nationalſozialismus erfüllen. Wir mußten
drittens die Rolle die der Staat dabei zu
ſpielen hatte, genau und unmißver-
ſtändlich umgrenzen, und zwar dahin
gehend, daß er ſelber Kunſt weder ſchaffen
konnte, noch ihre geiſtigen Wachstumsgeſetze
und Entwicklungsmöglichkeiten einengen, da
gegen aber ihr großmütiger und weitherziger
Auftraggeber, Anreger und Förderer ſein
wollte, und mußten viertens und letztens dem
künſtleriſchen Schaffen ſelbſt von der
Politik her jenen heißen und leidenſchaft
lichen Jmpuls geben, der immer am An
fang großer kultureller Blüteperioden ſtand, ſie
gewiſſermaßen einleitete, antrieb, ihnen die
Richtung und das Ziel zeigte.“

Um dem neuen Geiſt zum Durchbruch zu
verhelfen, mußten Scheingrößen der
Vergangenheit, Nichtskönner und
Dilettanten dieſem Zuge weichen.

„Vor allem aber“, ſo erklärte Dr. Goebbels
nachdrücklich, „konnte es der Nationalſozialis
mus nicht weiterhin dulden, das Juden auf
irgendeinem Gebiet des öffentlichen Lebens
das deutſche Kulturbewußtſein repräſentierten.“

Deutlich rief der Miniſter die Gefahr in
die Erinnerung zurück, die darin gelegen hatte,
daß ſich nun auf die leer gewordenen
Plätze Vertreter einer teils muf-
figen, teils reaktionären An
ſchauung ſetzen, die eine Zeitlang die Oeffent
lichkeit über ihre eigene Unzulänglichkeit hin
wegzutäuſchen vermochten. Mit aller Schärſe

ſtellte Dr. Goebbels jene Reaktionäre bloß,
die ſich hinter Schlagworten verſchanzten, die
von den Gegnern des Nationalſozialismus
immer wieder mit ſturer und eiſtloſer Ein
tönigkeit angeführt worden ſind, jene Schlag
worte, daß eine autoritäre Staatsführung die
geiſtige Freiheit des künſtleriſchen Schaffens
einengen müſſe, daß eine ſolchermaßen ge
führte Kunſt zur Tendenzkunſt herabgewürdigt
werde und ein Abſinken jeglicher künſtleriſchen

Leiſtung und damit das Ende aller Kultur
bedeute.

Alle autoritären Maßnahmen, alle Drgani
ſationen des künſtleriſchen Schaffens hätten
nur den einen Zweck, im Künſtler ein geſundes
Gefühl gegenüber den Jntereſſen des Volkes,
und im Volke ein geſundes Gefühl gegenüber
der Kunſt zu erwecken. „Denn das Volk“, ſo
ſtellte Reichsminiſter Dr. Goebbels unter
ſtarkem Beifall ſeiner Hörer feſt, „hat durchaus
einen geſunden Jnſtinkt für echte Leiſtung
Sein Geſchmack leitet ſich von feſten Anlagen
ab: aber er muß richtig und planmäßig gelenkt
werden. Jn ſeinen manchmal primitiven
Aeußerungen iſt er doch immer gerade und u
verbogen. Die wahre Bildung iſt
durchaus nicht an den Beſitz gebun-
den im Gegenteil, der Beſitz macht oft
blaſiert und dekadent.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

„Jtalien läßt ſich
nicht einſchüchtern“

Mailand, 26. Juni. Die neue Heraus-
forderung durch die roten Machthaber in
Spanien wird in der norditalieniſchen Sonn
tagspreſſe lebhaft erörtert.

Die Erklärungen Barcelonas, ſchreibt der
„Popolo d'Jtalia“, die nach Meldungen
aus Paris in den politiſchen und diplomati-
ſchen Kreiſen Frankreichs „tiefen Eindruck ge
macht hätten, ſeien in Jtalien von den leiten
den Männern und der öffentlichen Meinung
mit vollkommener Ruhe aufgenommen
worden. Das faſchiſtiſche Jtalien ſei an gewiſſe
Drohungen und Herausforderungen bereits
gewöhnt. Dieſe neue Drohung der Sowjet-
ſpanier werde als ein Zeichen von Gereiztheit

Goebbels- Rede

wird Monkagabend wiederholt
Berlin, 26. Juni. Alle deutſchen Sender

bringen am Montag, 27. Juni, von 20 Uhr
bis 20.10 Uhr die Wiederholung der Er
öffnungsanſprache von Reichsminiſter Dr.
Goebbels zur Verkehrsunfallverhütungswoche.

in einer verzweifelten Lage aufgefaßt. Jtalien
laſſe ſich nicht einſchüchtern und folge
ruhig, aber wachſamen Auges dem Gang der
Geſchehniſſe. Auf Aktionen gegen ſeine Häfen
und ſeine Schiffe werde Jtalien mit der
Sprache ſeiner Kanonen antworten.

Auch der Corriere della Sera“ er
klärt, wenn Valencia ſich einbilde, jene Völker,
die aus Liebe zur gemeinſamen Ziviliſation
offen mit den Nationalen ſympathiſieren, ein
ſchüchtern zu können, dann täuſche es ſich. Dieſe
Demonſtration bilde den leuchtendſten
Beweis dafür, daß es notwendig ſei, mit
jenem Klüngel von Verbrechern
bis zum letzten Reſt aufzuräumen.

Vor neuen großen Schlägen
Japans in China?

Peking, 26. Juni. Verſchiedene Anzeichen
deuten darauf hin, daß die japaniſche Armee
in allernächſter Zeit zu einem neuen großen
Schlag ausholen wird.

Die Flankendeckung, die die rieſige
Ueberſchwemmung. des Hoangho der
japaniſchen Front zwiſchen der Lunghai
Eiſenbahn und der an der Grenze der Pro
vinzen Anhui und Hupeh gelegenen Bergkette
Tapiehſchan bietet, hat offenbar eine groß
zügige Neu verteilung der japa
niſchen Streitkräfte möglich gemacht.
Man nimmt an, daß Japan mit dieſen
Truppen und neu eingetroffenen beträchtlichen
Verſtärkungen einen neuen Vorſtoß nach dem
ſüdlichen Teil der Provinz Schanſi und
über den Hoangho hinweg vorbereitet. Das
endgültige Ziel dieſes Vormarſches dürfte die
Einnahme der Stadt Sianfu und die Unter
brechung der Landverbindungnach der Sowjetunion ſein.

Der Schwarzſender in der
Sowjekunion funkkt weiter
Riga, 26. Juni. Entgegen ausländiſchen

Preſſemeldungen hat die Tätigkeit des Schwarz
ſenders, der in der Sowjetunion gegen Stalin
arbeitet nicht aufgehört.

Die Meldungen von einer angeblichen Auf
deckung durch ſowjetruſſiſche Behörden ſind an
ſcheinend nicht richtig. Jedenfalls konnte man
in Riga in der Nächt zum Sonnabend um
23.20 Ahr auf Wellenlänge 29 und32 den Schwarzſender wieder hören. Seine
Sendungen wurden allerdings durch Stör-
ſender ſoweit zugedeckt, daß nur noch Bruch
ſtücke der Sendungen verſtanden werden
konnten. Jmmerhin konnten einzelne Sätze
abgehört werden aus denen hervorging daß
ſich der Sender an die Jugend der
Sowjetunion mit der Aufforderung
wandte, für die Freiheit und für
eine beſſere Zukunft zu kämpfen.



Heß bei der Oſtmark-HJ.
BVacharach, 26. Juni. Auf Einladung des

Landesverbandes Rheinland für die Deutſchen
Jugendherbergen und des Landeshauptmanns
der Rheinprovinz Haake machten über 100
Hitler Jungen und BDM.- Mädel
der ehemaligen illegalen öſter
reichiſchen H J. eine achttägige Fahrt
durch die ſchönſten Gegenden des Rheinlandes,
wo ſie nach Jahren der Not, Entbehrung und
Verfolgung mit den Jungen und Mädeln aus
dem Altreich in kameradſchaftlichem Zuſam
menſein ernſte und frohe Stunden verleben
konnten.

Den feſtlichen Höhepunkt und zugleich
unvergeßlichen Abſchluß fand die erlebnisreiche
Fahrt am Samstagnachmittag mit einem
Sommerfeſt auf Deutſchlands ſchönſter
Jugendburg Stahleck in Bacharach. Als
kurz vor Beginn des Feſtes Fanfaren der HJ.
und Böllerſchüſſe das Eintreffen des Stellver
treters des Führers, Rüdolf Heß, an
kündigten, kannten die Freude und Begeiſte
rung der jungen Kämpfer und Kämpferinnen
Adolf Hitlers keine Grenze mehr.

Skabschef Luhe und der Duce
in der Milizkaſerne ,„Muſſolini“

Rom, 26. Juni. Stabschef Lutze beſuchte
Sonntagmittag die feſtlich geſchmückte Miliz
kaſerne „Muſſolini“, an deren Toren er vom
Duce, begleitet von Außenminiſter Graf
Ciano und Parteiſekretär Starace, empfangen
wurde.

Der Generalſtabschef der Miliz, General
Ruſſo, zuſammen mit den Generälen des
Generalkommandos der Miliz und den Offi
ziersabordnungen der verſchiedenen Spezial
milizen erwartete den Duce und den Stabschef
im Hof, wo eine Delegation angetreten war.

Muſſolini gab ſeiner Freude über den
Beſuch des Stabschefs Ausdruck, während
dieſer für die Einladung ſeinen lebhaften
Dank und die Ueberzeugung ausſprach, daß
zwiſchen der faſchiſtiſchen Miliz und
der SA., wie dies ſchon die erſte engere
Fühlungnahme gezeigt habe, künftig en ge
Freundſchaft beſtehen werde.

Firkusleunte ſtreiken in U
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Strantos (Pennſylvanien), 26. Juni.
Jn dem größten amerikaniſchen Zirkusunter
nehmen Ringling Barnum Broth.
iſt ein Streik ausgebrochen. 1600 Artiſten
und ſonſtige Angeſtellte des Zirkus haben die
Schaureiſe unterbrochen und befinden ſich auf
dem Wege nach ihrem Winterſtandort in Kali
fornien, um ſo gegen eine 25prozentige Lohn
kürzung zu proteſtieren.

Die feierliche Einführung des erſten
Präſidenten Jrlands, Dr. Hyde, er
folgte am Sonnabend in Dublin. Der Abſchluß
der Feierlichkeiten, die etwa eine halbe Stunde
dauerten, wurde durch Faufarenſtöße und einen
Salut von 21 Schuß verkündet.

Jn dichtem Nebel ſtürzte in der Nähe von
Folkeſtone (England) am Sonnabend ein
Kampfflugzeug der britiſchen
Luftwaffe ab. Die beiden Jnſaſſen fan
den dabei den Tod.

Jn der mittel amerikaniſchen Hafenſtadt
La Anion wurde ein ſtarkes Erd
beben verſpürt, das die Bevölkerung veran
laßte, im Freien zu übernachten.

J ein Volk das Schöne lIebt, wo es den Senlus
in leinen Kügltlern ehrt, da weht, wie lebens-

Iuft, ein allgemeiner Seiſt, da öftnet ſich der Ichöne
Sinn, der Eigendünkel ſchmilzt, und fromm und groß
ind alle Herzen, und Helden gebiert die Begeiſterung
Die Heimat aller IIlenſchen iſt bet ſolchem Volk, und
gerne mag der Fremde lich verweilen

Hölderlin,

Hchuberk und Hoven
Zwei Opexrnaufführungen in Bad Lauchſtädt

Die Aufführungen, die das Muſikwiſſen-
ſchaftliche Inſtitut der Univerſität Leipzig im
Lauchſtädter GoetheTheater brachte, löſten
eine ganz eigene Stimmung aus. Schloſſen wir
doch dort Bekanntſchaft mit einem Singſpiel
von Franz Schubert und mit einer komiſchen
Oper von Schuberts Jugendfreund Vesque von
Püttlingen, der ſich Johann Hoven nannte.

Ein Singſpiel von Schubert! Wie oft hören
wir muſikaliſche Ausſchnitte aus ſeinen unbe
kannten, nie geſpielten Opern und Singſpielen.
Viele hat er einſt geſchrieben, nicht zuletzt
werden ihn auch wirtſchaftliche Gründe dazu
veranlaßt haben. Aber nicht einem einzigen
Werk dieſer Gattung war ein bleibender Er
folg beſchieden Schuberts ganzes Weſen konnte
zur Welt der Oper kein inniges Verhältnis
finden, er war ein Komponiſt, deſſen Kunſt
völlig aus ſeinem Gefühl kam und das hatte
für die dramatiſchen Handlungsſpannungen
weniger Raum als für die Stimmungen, die
in ſeinen Liedern ſo unvergleichlich vollendet
niedergelegt ſind und die es verſtändlich
machen, warum er auf dem Gebiete der Oper
nicht Werke von gleicher Bedeutung ſchaffen
konnte. Schon die Auswahl der Texte, die
durch ihre Dürftigkeit von vornherein einen
Erfolg ausſchloſſen, dolumentierte das. und die
mannigfachen muſikaliſchen Koſtbarkeiten, wie
ſie in den uns erhaltenen Ouvertüren, Zwiſchen

die Goebbels-Rede in Danzig
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jn den nun folgenden Ausführungen ging
der Miniſter ſchonungslos mit jeder Art von
Halbbildung, geiſtigem Hochmut und dünkel-
hafter Arroganz ins Gericht. Mit treffenden
Worten charakteriſierte er den Snob als einen
leeren und hohlen Vildungslakei, der im
Frackund Claqueins Theater gehe,
um Arme-Leute-Duft zu atmen, der
Elend ſehen müſſe, um ſich an ihm ſchaudernd
und fröſtelnd zu vergnügen.

„Das iſt die letzte Entartung eines pöbel-
haften Amüſiertriebes“, ſo rief der Miniſter
unter der ſtürmiſchen Zuſtimmung ſeiner Zu
hörer aus, „wenn die Reichen im Theater
zuſchauen wollen, wie es bei armen Leuten
zugeht. Welch eine Verrohung der Geſinnung!
Aber auch welche Verbildung des Geſchmacks
und des ganzen Kunſtempfindens.“

Dieſer Dekadenz ſtellte Dr. Goebbels da s
geſunde Empfinden des Volkes
gegenüber, das in den Theatern, in den
Konzerten, in Muſeen und Galerien das
Schöne und Erhabene ſehen und genießen
wolle, weil ihm dieſe Welt des Wunders und
des holden Scheins vom Leben ſo oft und
hartnäckig vorenthalten werde.

Jm folgenden ſetzte ſich der Miniſter mitden Vegriſfen der künſtleriſchen Frei-
heit auseinander. Niemals habe die politiſche
Führung in die innere Funktion der Kunſt
eingreifen wollen, ſondern ſie habe nur die
Verpflichtung in ſich gefühlt, den großen An
und Einſatz der Kunſt zu regeln und zu
ordnen. Dieſes Recht des Staates ſei ein
ſouveränes, denn es entſpringe der politiſchen
Macht und Verantwortung.

Rachdem ſo Dr. Goebbels die hohe Miſſion
des nationalſozialiſtiſchen Staates als eines
ehrlichen Friedensſtifters zwiſchen den Berufs
klaſſen dargeſtellt hatte, kam er auf die
ewig gültigen Geſetze künſtleri
ſchen Geſtaltens zu ſprechen. Die Geſetz
lichkeit der Form, proklamierte Dr. Goebbels,
ſei die erſte und unabdingbarſte Forderung

für jegliche Kunſtbetätigung. Er wandte
ſich leidenſchaftlich gegen den Dilettantismus
nationalen Kitſches und gegen
die de Verbalhornung dergroßen Jdeen und Symboleunſeres nationalen Aufbruches.
Mit aller Schärfe ſprach er dem überheblichen
Verſucher einer un künſtleriſchen Experimentier
wut irgendwelcher Klüngel von Ueber
modernen das Recht zur Exiſtenz ab.

„Nur derjenige“, betonte Reichsminiſter
Dr. Goebbels nachdrücklich, „hat das Recht,
auch in der künſtleriſchen Formgebung revolu
tionär vorzuſtoßen, der die Form, die er
überwinden will, ſouverän beherrſcht.“

Anſchließend kam der Miniſter auf bedeut
ſame Fragen der Erziehung zu ſprechen, bei
denen die Kunſt eine weſentliche Rolle ſpiele.
Eines der wichtigſten Erziehungsmittel ſei die
Kunſt. Sie ſolle an klares Denken und form
gerechtes Sehen gewöhnen. Deshalb gehöre ſie
in das Volk, um an der Geſamtheit der Nation
ihre Erziehungsarbeit durchzuführen.

Nachdem der Miniſter in ſo umfaſſender
Weiſe die Kunſt als eine Funktion des Volks
tums dargeſtellt hatte, zeichnete er in mit
reißenden Worten ein eindrucksvolles Bild von
der Erhabenheit wirklichen Künſt
lertums. Der Künſtler verkörpere die
wahre Majeſtät des Volkes, mehr als Kaiſer,
Könige und Fürſten. Jm Künſtler und im
Volke repräſentiere ſich der Mythos der
Nation.

Die letzten Sätze der großen Rede von
Dr. Goebbels wurden zu einem glühenden Be
kenntnis zum Nationalſozialismus als der
geiſtigen Heimat aller Deutſchen. Aus ihr, ſo
erklärte der Miniſter ſtammen wir, zu ihr ge
hören wir. Unter den ſtürmiſchen Zuſtim
mungskundgebungen ſeiner Hörer huldigte Dr.
Goebbels dem Führer als der großen natio
nalen Hoffnung aller Deutſchen. Seine Rede
klang aus in einem Gelöbnis zur Fahne und
zu Adolf Hitler, das von allen Teilnehmern
dieſer feſtlichen Kundgebung mit tiefer Ve
wegung aufgenommen wurde.

In wenigen Zeilen
Der 3. Weltkongreß „Arbeit und

Freude“ in Rom wurde am Sonntagpor-
mittag unter dem Vorſitz Muſſolinis auf
dem Capitol in feierlicher Form eröffnet.
Miniſter Starace wurde zum Vräſidenten ge
wählt. Dr. Ley betonte den Willen zur Zu
ſammenarbeit zwiſchen Jtalien und Deutſch
land und zur gemeinſamen Bekämpfung des
Marxismus.

Auf Einladung der Reichspreſſeſtelle der
NSDAP. hatten am Sonnabend Preſſever
treter Gelegenheit, das in der Zeit vom 23.
bis 29. Juni in Altrehſe in Mecklenburg
abgehaltene Reichsarbeitslager der NSD.-
Dozentenbundsführer zu beſuchen.

Die auf der 38. Konferenz der Fédé
ration Aeronautique Jnternatio
nale in Berlin abgehaltenen General
ſitzungen haben mit wichtigen Beſchlüſſen ihren
Abſchluß gefunden.

An Stelle des wegen trotzkiſtiſcher Nei-
gungen in Moskau erſchoſſenen bisherigen
Leiters der illegalen kommuniſtiſchen Partei
Polens, Leſzezynfki-Lenſki, iſt jetzt, wie die
Warſchauer antikommuniſtiſche Preſſeagentur
zu berichten weiß, der aus Lodz ſtammende

ſpielen, Ballettmuſiken und Geſängen zu finden
ſind, vermochten ſelbſt die relativ beſten Werke

wie die „Zauberharfe“ (deren Ouvertüre
dann der Oper „Roſamunde“ vorgeſetzt wurde),
die „Verſchworenen“ und „Roſamunde“
nicht für längere Zeit auf dem Spielplan zu
halten.

Es iſt deshalb ganz beſonders zu begrüßen,
daß durch eine gründliche Textreviſion wie
ſie in der Lauchſtädter Aufführung des ein
aktigen Singſpiels „Die Zwillingsbrüder“ vor
genommen war die ſchönſten Werke der
Vergeſſenheit entriſſen worden und ſo ein Bild
von Schuberts Auffaſſung des Singſpiels
geben. Und dieſes Bild iſt köſtlich; heiter und
ünbeſchwingt reihen ſich hier reizvolle ſchöne
Melodien aneinander und faſſen eine Hand
lung ein, die ein tolles Wechſel- und Ver
wechſelſpiel. zur Grundlage hat, der Muſik
Gelegenheit bietet, gegenſätzliche Temperamente
zu ſchildern und am Schluß einen harmoniſchen
Ausgleich zu bringen.

Die Handlung der „Zwillingsbrüder“ ver
läuft trotz der teilweiſe ungeſtümen Ausbrüche
des einen Bruders in gefälligen Bahnen, ſie
hat keine allzu großen ſpannenden Momente
wie die der einaktigen komiſchen Oper von
Johann Hoven, die ſchon im Textbuch opern
gerechter erſcheint. Die nicht erhörte Werbung
des Königs von England, Karl II. das
Stück ſpielt in der Mitte des 17. Jahrhunderts
in der Grafſchaft Cornwall der dürch Liſt
an das Ziel ſeiner Wünſche gelangen will,
den Gatten der Angebeteten zum Tode durch
den Strang verurteilen läßt und ihn ſchließlich
begnadigt, bildet die Grundlage des Spieles,
Helmut Schultz, der Direktor des Leipziger
Jnſtituts und muſikaliſche Leiter der Auffüh
rungen, der ſelbſt ein Buch über Vesque von
Püttlingen (Johann Hoven) ſowie eine große
Auswahl ſeiner vielen Lieder herausgegeben
hat, überarbeitete den Text nach der einer
franzöſiſchen Vorlage nachgebildeten Faſſung
des Komponiſten.

Die Muſik Hovens läßt den gleichen roman
tiſchen Weſenszug, den wir bei Schubert

Jude Rwal für den Poſten des Leiters
der Kominternwühlereien in Polen
vorgeſehen.

Die Athener Sicherheitsbehörde
hat in Fortſetzung ihres Kampfes gegen den
Bolſchewismus 25 junge Kommuniſten
feſtgenommen, die ihre zerſetzende Wühlarbeit
beſonders unter den Schülern der Athener
Gymnaſien und der Sportakademie ausgeübt
hatten. Die Jünger Moskaus wurden ſofort
zu einem Jahr Verbannung verurteilt.

Der Staatsſekretär im Reichsverkehrs
miniſterium Dr. Kleinmann hat Belgrad
nach einem zweitägigen Aufenthalt verlaſſen
und eine Rundreiſe durch Jugo
ſlawien angetreten.

Am Sonnabendvormittag verunglückte über
dem Flugplatz Villacoublay bei Paris
ein Jngenieur während eines Verſuchsfluges
mit einem kleinen Segelflugzeug tödlich.

Die deutſche Nanga-Parbat-Expe-
dition hat den Nordoſtgrat erreicht,
wo ſie das Lager 4 in 6200 Meter Höhe
errichtete.

finden, erkennen. Sie iſt jedoch in jeder Be
ziehung operngerechter, läßt de Atem wahrer
Theatralik unverkennbar ſpüren. Das, was
einem Franz Schubert weſensfremder iſt, wird
bei Hoven zur eigenen Natur, und ſo entwickelt
ſich ein köſtliches Spiel, deſſen muſikaliſche
Seite von unmittelbarſter Darſtellung der
Empfindungen beſtimmt wird. Hier klingen
die Enſembles, hier werden wir an die Groß
meiſter der komiſchen Oper erinnert, ja Hoven
hat ſo manchen der anerkannten zweifellos
übertroffen.

Es kann dem Leipziger Muſtikwiſſenſchaft
lichen Jnſtitut nicht genug gedankt werden,
daß es die beiden Werke zur Aufführung
brachte. Ausführende waren durchweg Mit
glieder des Jnſtitutes und Studierende des
Leipziger Landeskonſervatoriums, die die ge
mütvollen reizenden Werke mit friſcher Ur
ſprünglichkeit darboten. Hierzu verhalf ihnen
der Routine verratende Spielleiter Siegfried
Lehnert, der für ein gelockertes Spiel ſorgte.
Die muſikaliſche Leitung hatte Helmut Schultz;
er ſteuerte das Orcheſter und die Sänger ge
ſchickt durch die größeren und kleineren Zufälle,
die eine ſolche Liebhaberaufführung ſo unge
mein reizvoll machen. Anter den Darſtellern
zeigten ſich einige viel verheißende Talente,
ſo vor allem der ausgezeichnete Tenor Fritz
Wenzel, ſowie die ſtimmlich anmutige Anna
Maria Augenſtein, der auch gut ſpielende Erich
Seipel, Gerhard Schwalbe, Anna Eliſabeth
Scheumann, Herbert Bartel, nicht zu vergeſſen
der auch darſtelleriſch ſehr temperamentvolle
Heinz Carls. Die übrigen Soliſten ſowie das
Orcheſter (Collegium muüſicum der Univerſität
Leipzig) ſeien mit einem Geſamtlob bedacht.

Das Publikum fand an den Aufführungen
außerordentlichen Gefallen, vor allem die
komiſche Oper Hovens war ein Quell der
Heiterkeit und ſelbſt der Zwiſchenbeifall wollte
kein Ende nehmen. Es iſt zu hoffen, daß die
Wiederholung der beiden Werke am kommen
den Mittwoch den Beſuch all derer finden wird,
die ſich den Sinn für ſolch künſtleriſche und
muſikgeſchichtlich wertvolle Aufführungen er

halten haben. Kurt Simon

König der Belgier fährt
zur Rew Horker Weltausſtellung

Brüſſel, 26. Juni. Wie verlautet, ſoll
König Leopold, der im Palais in Brüſſel eine
lange Unterredung mit dem Präſidenten der
New Yorker Weltausſtellung Mac Aneny
führte, beabſichtigen, der New Yorker Welt
ausſtellung einen Beſuch abzuſtatten.

Mac Aneny habe dem Wunſch Ausdruck
gegeben, den König der Belgier offiziell in
New York empfangen zu dürfen. Auch Präſi
dent Rooſevelt, ſo erklärte er, werde ſich
freuen, wenn König Leopold der Einladung
Folge leiſten würde. Blättermeldungen zufolge ſoll ſich der König grundſätzlich bereit
erklärt haben, die New Yorker Weltausſtellung
zu beſuchen.
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„Der goldene Spatß von Wupperkal“

Dr. Hermann Burte Sieger des Mundart-
Wettſtreites

Das Preisrichterkolleguum des Mundart
dichterWettbewerbs um den „Goldenen Spatz
von Wuppertal“ ſprach den Siegerpreis
Dr. Hermann Burte, Gau Baden, zu. Jn
Anbekracht der hervorragenden Leiſtungen der
anweſenden Wettbewerbsteilnehmer hielt es
der Preisrichterausſchuß für erforderlich,
weiterhin Wilhelm Grobben, Gau Düſſel
dorf, und Peter Kuerten, Gau Köln
Aachen, zu benennen.

Reue Theakertanzſchule in Deſſau

Mit Genehmigung der Reichstheater
kammer und mit Unterſtützung des anhaltiſchen
Staatsminiſteriums wird dem Deſſauer
Theater eine Tanzſchule angegliedert. Dieſe
Schule ſetzt ſich das Ziel, Tänzer und Tänze-
rinnen bis zur völligen Bühnenreife auszu
bilden. Der Lehrplan umfaßt ſämtliche
Arten des Tanzes vom klaſſiſchen Ballett bis
zum modernen Ausdruckstanz. Die Leitung
der Schule liegt in den Händen der Ballett
meiſterin Betty Merck. Die Schule wird am
1. Oktober eröffnet.

„Tell“ im Harzer Bergtheaker
Das unter der Schirmherrſchaft des Reichs

ſtatthalters und Gauleiters Rudolf Jordan
ſtehende Harzer Bergtheater am Hexentanz
platz eröffnete ſeine diesjährige Spielzeit mit
einer Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell“

Burgthegterdirektor Dr. Mirko
Jeluſich hat das Schauſpiel Oeſterreichiſche
Tragödie“ von Rudolf Oertel, einem jungen
Wiener Dramatiker, für das Burgtheater zur
Uraufführung in der nächſten Spielzeit ange
nommen. Jm Mittelpunkt des im Jahre 1935
geſchriebenen Dramas um die Jdee Groß
deutſchlands ſteht die Geſtalt des Feldmarſchall
leutnants Benedek.
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Schuſung cles Nochwuchses ist das Zie

„Ernſt-vonDelius-Lehrwerhſtatt“
Prof. Dr. Arnhold weiht die neue Lehrwerkſtatt der Pleſſaer Braunkohlenwerke

Pleſſa. Jm Zuge der Beſeitigung des
Facharbeitermangels wurde jetzt wieder eine
Lehrwerkſtatt im Gau Halle- Merſeburg ihrer
Beſtimmung übergeben,

Zahlreiche Gäſte, die der Betriebsführer
der Pleſſaer Braunkohlenwerke, Dr. von
Delius, zur Einweihung der neuen Lehr
werkſtatt eingeladen hatte, bildeten mit den
Werksangehörigen und den Lehrlingen, die
in der Lehrwerkſtätte das Rüſtzeug für ihr
ſpäteres Leben bekommen ſollen, auf dem feſt
lich geſchmückten Vorplatz eine große Zu
Hörerſchaft.

Als Ende 1936 die DAF. erſtmalig in Ver
handlungen wegen einer gemeinſamen Lehr
werkſtatt mit mir trat, ſo erklärte Dr. von
Delius, ſtellten ſich der Durchführung dieſes
h Schwierigkeiten entgegen, weil
einige Werke noch nicht das große Ziel der
Berufserziehung erfaßt hatten. So entſchloß
ſich unſer Betrieb zu einer eigenen Lehre

Jetzt Schläuche von um gieger

werkſtatt. Die Gefahr der Ueberalterung,
die ſehr nahe lag ſämtliche Arbeits
kameraden ſind mindeſtens zehn Jahre, ein
Drittel ſogar über dreißig Jahre im Betriebe
tätig war ein weiterer wichtiger Grund,
einen tüchtigen Nachwuchs heranzubilden, Da
durch, daß die Einrichtung bei den gegebenen
Verhältniſſen auf erhebliche Schwierigkeiten
ſtieß, iſt es zu erklären, daß wir erſt heute
zur Einweihung ſchreiten können. Die Zahl
der Lehrlinge ſoll ſich durch dieſe Ausbildungs
ſtätte in vier Jahren vervierfachen. Der Dank
für die Errichtung dieſer Berufserziehungs
ſtätte gebührt der Deutſchen Arbeitsfront,
denn nur ihr verdanke ich den eigentlichen
Anſtoß zum Bau.

Eines der wichtigſten Hilfsmittel, den
e Vierjahresplan zu erfüllen, iſt die

erufserziehung. Sie iſt deshalb von
ſo großer Bedeutung, weil wir damit den
deukſchen Leiſtungsmenſchen formen, der bereit
iſt, ſein Können in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft zu ſtellen. Das waren die ein
leitenden Worte, mit denen der Leiter des
Amtes für Berufserziehung und Betriebs
führung in der DAF., Prof. Dr. Arnhold,
ſeine Rede begann. Es ſtellt ſich von vorn
herein die Frage, wie wir von der Schulung
des Nachwuchſes an bis zur meiſterhaften
organiſchen Geſtaltung des Geſamtbetriebes
den Vorrang des arbeitenden Menſchen vor
der techniſchen Sachwelt ſichern, und wie wir
darüber hinaus den Wirkungsgrad menſch
licher Arbeit ſo erhöhen können, wie es das
Volk zur Selbſterhaltung und Steigerung
ſeiner Lebenshaltung braucht.

Somit liegt das Ziel in der Schulung
des Nachwuchſes. Der beſondere Wert
einer Lehrwerkſtatt beſteht darin, daß in ihr
der Nachwuchs am eheſten dazu gebracht wird,
richtig arbeiten zu lernen. Heute gibt es in
Deutſchland ungefähr 2000 Lehrwerkſtätten,

o m

deren größte 2000 und deren kleinſte 7 Lehr
linge zu tüchtigen Menſchen erzieht.

Sich an die Lehrlinge wendend, fuhr er
fort: Jhr ſollt nicht nur tüchtige Arbeiter
werden, ſondern ihr ſollt die Arbeit auch mit
Herz und Hand begreifen lernert; ihr ſollt
mehr können, als nur zum Broterwerb nötig iſt.

Nun komme ich zur Einweihung der neuen
Lehrwerkſtätte. Sie ſoll heißen: „Ernſt- von
Delius-Lehrwerkſtatt“. Jch habe mich
entſchloſſen, ſie ſo zu benennen, weil ich glaube,

daß ich damit den Geiſt, der darin herrſchen
ſoll, am beſten zum Ausdruck bringe. Deutſch
lands junger Nachwuchsfahrer Ernſt v. Delius
ſah nicht ſich ſelbſt, er ſah nur die Gemeinſchaft.
Er arbeitete unermüdlich an ſich, um Großes
leiſten zu können.

Dann überreichte Pg. Arnhold dem Betriebs
führer ein Bild Schlageters, deſſen Leben uns
ein ewiges Vorbild ſein ſollte. Möge der Geiſt
der beiden Männer in dieſen Räumen fort
leben und die heranwachſende Jugend zu
tüchtigen Menſchen erziehen.

des Wandergewerbeſcheins iſt gemeinſam mit
dem beamteten Tierarzt zu prüfen, ob der
Antragſteller die nötigen Vorausſetzungen für
die Führung eines ſolchen Betriebes beſitzt,
ob er insbeſondere die notwendigen Kenntniſſe
über das Weſen und die Lebensbedürfniſſe
der Tiere hat, und wirtſchaftlich ſo geſtellt iſt,
daß er die Tiere ausreichend ernähren kann,
ferner, ob die Tiere ihrer Eigenart ent
ſprechend untergebracht ſind und eine ihrer
Natur genügende Bewegungsmöglichkeit haben.

Deſſau. (Ein tödlicher Unfall.) Der
42jährige Beifahrer Albert Bergmann aus
Halle wurde auf der Bauſtelle Ecke Haide-
burger-Peterholzſtraße in Deſſau von einem
Laſtkraftwagen überfahren und erheblich ver
letzt. Der Verletzte, der den Städtiſchen
Krankenanſtalten zugeführt worden iſt, iſt hier
noch am gleichen Tage verſtorben.

fousſralen e re Wſcheöleſnmeh e

Erwärmung mit Einkrübung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Die in das Binnenland vorgedrungene

kühlere Meeresluft machte ſich am Sonntag
durch niedrigere Temperaturen bemerkbar,
denn ſelbſt mittags ſtieg das Thermometer in
der Ebene nicht über 22 Grad an. Der Brocken
beobachter meldete als höchſte Temperatur
12 Grad gegenüber 20 Grad am Sonnabend.
Meer zeigten ſich wohl Haufenwolken, aber

iederſchläge wurden nicht beobachtet. Die
kühleren Luftmaſſen werden bald wieder hin
weggeführt werden, wobei an ihre Stelle
wärmere treten. Mit dieſem Wechſel iſt aller
dings Eintrübung verbunden, jedoch ſind die
Ausſichten auf Regenfälle nach wie vor gering.
Vielleicht ſtellt ſich ab Dienstag bei weiterer
Erhitzung Gewitterneigung mit Niederſchlägen
ein, die örtlich ſehr verſchieden ſtark ſein können.

Ausſichten bis Dienstag abend
Anfangs heiter, ſpäter Eintrübung aber

meiſt trocken, erneute Erwärmung bei
ſchwachem Südweſtwind und Gewitterneigung.

Gummi Gummi-Bieder
Aufn.: DAF. -Gau-Bilderdienſt

Pg. Arnhold überreicht dem Betriebsf ührer ein Bild Albert Leo Schlageters

Frecher Poſtkaſſendiebſtahl

Der Täter noch nicht gefaßt
BVismark (Altm.). Ein Poſtgelddieb

ſtahl, der mit den Einbrüchen in den Agen-
turen Wernſtedt und Zobbonick viel Aehnlich
keit hat, wurde jetzt in Poritz ausgeführt. Jn
der Gaſtwirtſchaft, bei der ſich auch die Poſt
agentur befindet, war abends ein Mann ein
gekehrt, der ſein Glas austrank und den Wirt
nach der Toilette fragte. Durch die hinteren
Näume begab ſich der Fremde dann in den
Dienſtraum der Poſtagentur und entwendete
das Bargeld. Ohne noch einmal in die Gaſt
ſtube zurückzukehren, und ohne ſeine Zeche zu
bezahlen, verſchwand der Dieb.

Hirſchund Keh keine Ausſtellungskiere

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsinnenminiſter An
ordnungen erlaſſen, um den Tierſchutz bei
wandernden Tierſchauen ſtärker als
bisher Geltung zu verſchaffen. Wiederholt
wurde feſtgeſtellt, daß die Haltung, Pflege und
Unterbringung der Tiere mit den Tierſchutz
beſtimmungen unvereinbar war. Die Erteilung
von Wandergewerbeſcheinen für die Vor-
führung von Hirſchen und Rehen iſt nach dem
Erlaß ſtets zu verſagen. Bei Anträgen für die
Vorführung anderer Tiere iſt ein Tierbeſtands
buch vorzulegen, das auch Vermerke der
Polizei und des Tierarztes enthält. Jede
Aenderung des Tierbeſtandes iſt im Wander
gewerbeſchein zu vermerken. Vor Erteilung

Entwurf: Reichtar Zeich Hueter:
Zehnte Pflicht der Radfahrer Das Fahrrad ſtets in vertehrsſichs

rem Zuſtand dalten!
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Hätte Cowan von der Auffindung der
ſchwarzen Mütze erfahren, ſo würde er wohl
noch beſorgter geweſen ſein, aber ſie war in
den Zeitungen nicht erwähnt worden.

Der Plan, der in Cowan aufgetaucht war,
als ihm, Corbett jenen Brief zeigte, war er
folgreich ausgeführt worden. Aber die Er
innerung an den Augenblick, als er auf der
Flucht durch die Dunkelheit dem kleinen Renn
agenten Ted Green begegnete, mußte ihm noch
für lange Zeit die Ruhe rauben. Es war ein
fataler Zwiſchenfall! Hätte er nicht raſch ge
handelt, ſo würde er möglicherweiſe ſein
Unglück geworden ſein.

Er zitterte leiſe. Seine Tochter ſah ihn

v

forſchend über den Frühſtückstiſch an.
„Was iſt?“ fragte ſie. „Du biſt totenblaß.“
„Jch habe ſchlecht geſchlafen“, brummte er.

Das war richtig. Er war ruhelos hin und her
gewandert und hatte ſich überlegt, ob er etwas
unterlaſſen habe, was zur Enkdeckung ſeines
nächtlichen Beſuches in Ditchling führen konnte.

Jris ſah auf den Brief, der vor ihm lag.
„Pamela Weſtmore will wiſſen, ob wir zum

Rennen in Brighton bei ihnen wohnen“, ſagte
ſie. „Was ſoll ich tun?“

Jn ſeinen trühen Augen glomm etwas wie
Jntereſſe auf.

„Natürlich annehmen“, antwortete er raſch.
Sie verzog das Geſicht.

Serte
„Es wird ſterbenslangweilig werden!“

murrte ſie. „Jch kann die Weſtmores nicht aus
ſtehen. Sie mögen uns auch nicht. Warum ſie
uns einladen, weiß der liebe Himmel! Dich
zieht es wohl hin?“

„Ob es mich hinzieht oder nicht: tu, was
Dir geſagt wird!“ knurrte ihr Vater. „Meiſt
machſt Du ja, was Dir paßt, aber wenn ich
einmal etwas von Dir verlange, dann tu's
ohne zu meckern verſtanden?“

„Jch höre“, verſetzte ſie kühl. „Jch meines
teils glaube allerdings, Du biſt verrückt. Daß
ein Mann in Deinem Alter hinter einem
Mädel wie Pamelag Weſtmore her iſt, kommt
mir einfach lächerlich vor!“

„Sie iſt dreiundzwanzig“, widerſprach er.
„Und Du biſt nahe an den Sechzigen“, gab

Jris zurück. „Alſo Frühjahr und Herbſt!“ Sie
zuckte die Achſeln. „Tu, was Du willſt! Mach
Dich meinethalben zum Narren! Es iſt ſchließ
lich nicht meine Sache.“

„Dann kümmre Dich nicht drum!“ verſetzte
er biſſig.

Sie ſah ihn neugierig an. Zwiſchen beiden
beſtand keinerlei Zuneigung. Wenn ſie allein
waren, gaben ſie ſich auch keine Mühe, Gefühle
darzuſtellen. die in Wirklichkeit nicht vor
handen waren. Nur bei den wenigen Gelegen
heiten, wo ſie in der Oeffentlichkeit zuſammen
kamen, ſtellten ſie normalere Beziehungen zur
Schau und flochten in die Unterhaltung mecha

niſch zärtliche Worte ein, die jedoch niemand

täuſchten. JJn gewiſſem Sinne war Cowan ſtolz auf
ſeine Tochter, und zwar auf ihre Erſcheinung,
ihr anziehendes Weſen und die Bewunderung,
die ſie erregte. Aber es war das gleiche Ge
fühl, das er auch für das koſtbare Mobiliar
ſeiner Wohnung empfand und entſprang
keinesfalls der Liebe, die zwiſchen Vater und
Kind beſtehen ſollte.

Jris verachtete ihren Vater ganz offen. Sie
ſah ihn als Mittel zum Leben, alſo als ein
notwendiges Uebel an, das ſie ſich gefallen
laſſen müſſe, weil es für das unumgänglich
Nötige ſorge, alle die Dinge zu beſchaffen, die
ihr das Daſein erſt lebenswert machten.

„Wenn Du daran denkſt, Pamela Weſtmore
zu heiraten“, ſagte ſie nach einer Pauſe, „dann
mach Dich auf eine Enttäuſchung gefaßt! Du
haſt keine Ausſichten. Jch habe ein paarmal
beobachtet, wie ſie Dich anſah. Als wärſt Du
eine Schlange, die aus dem Zoo entwichen iſt!
Nach der Sache mit Wharton überraſcht mich
das nicht.“

Cowan ſprang auf und hieb mit der Fauſt
auf den Tiſch.

„Wirſt Du wohl ſchweigen!“ fuhr er ſie an.
„Wenn ich Deinen Rat brauche, werde ich
ſelber zu Dir kommen. Was ich tue, iſt meine
Sache verſtanden? Wenn ich Pamela Weſt
more heiraten will, heirate ich ſie, ohne Dich
zu fragen
„Vermutlich auch, ohne ſie zu fragen“,
ſagte Jris. „Webrigens haſt Du recht: es geht
mich nichts an, obwohl ich Pamela Weſtmore
nicht gerade gern zur Stiefmutter hätte.“

Er rannte wütend aus dem Zimmer undwarf die Türe hinter ſich zu. Erſt als er die
fürſtlichen Räume von Paddocks betrat, gelang
es ihm, die Erregung, die ihn beherrſchte,
wenigſtens zum Teil zu unterdrücken.
Ein Beſucher wartete auf ihn. Er emp
fing den unterſetzten Mann, der in ſein Büro
geführt wurde, mit einem finſteren Blick.

„Sie wünſchen?“ brummte er unhöflich. haben.

„Haben Sie die Zeitungen geleſen fragte
Joe Wills. „Haben Sie die Sache mit Corbett
gefunden

„Natürlich!“ erwiderte Cowan. „Tut mir
leid! Aber es geht mich nichts an.“

„Aber mich!“ rief der Jockei raſch. „Haben
Sie geleſen, daß 8000 Pfund fehlen? Ein Teil
davon gehörte mir.“

„Nein, mir gehörte alles!“ knurrte der
Buchmacher. „Aber ich ſchlage deswegen keinen
Lärm.“

„Das glaube ich ſchon“, ſagte Wills. „Sie
ſind ein reicher Mann. Bei Jhnen ſpielt das
keine Rolle. Aber bei mir! Corbett bewahrte
das Geld für mich auf, da ich kein Bankgut-
haben beſitze. Und nun iſt es weg!“

„Pech!“ meinte Cowan und nahm ſich eine
Zigarre aus dem Schreibtiſchfach. „Was ſoll
ich dabei tun

Der Jockei ſah ſich raſch um und dämpfte
die Stimme.

„Das will ich Jhnen ſagen“, erklärte er.
„Jch kann das Geld unter keinen Umſtänden
entbehren. Jch bekomme nicht mehr ſo viele
Gäule wie früher. Das Geld war eine Art
Heckpfennig für mich.“

„Sie kriegen keine Pferde, weil Sie ein
er Reiter ſind“, ſagte der Buchmacher
ruhig.Kann ſein“, verſetzte der Jockei. „Das
müſſen Sie ja wiſſen! Corbett und ich haben
ſeinerzeit allerhand finſtere Dinger für Sie
gedreht.“

„Dafür ſeid Jhr gut bezahlt worden!“ ſagte
Mr. Cowan. „Worauf wollen Sie hinaus,
Wills?“ Er war klug genug es ungefähr zu
erraten, und die nächſten Worte des Jockeis
beſtätigten ſeine Vermutung.

„Kommt ſchon!“ ſagte Wills. „Jch weiß
nicht, wer der Jockei' iſt, der Corbett und den
andern erledigt hat. Es geht mich auch nichts
an. Jch weiß nur, daß er mein Geld ge-
ſchnappt hat, das ich nicht verlieren kann. Sie
müſſen mir helfen, daß ich es wiederkriege.“

„Jch?“ fragte der Buchmacher. „Es iſt doch
nicht meine Schuld, daß Sie es verloren

Fortſetzung folgt
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2 Künfte Gegründet, 1888Kurtzaus Heute, Montag, 20 bis gegen 283 Uhr
Robert und Berkram
Poſſe mit Geſang und Tanz
von G. Raeder
Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Robert und Bertram

Kurhaus Bad Wittekind

Dienstag:
6 Uhr Frühkonzert

4 Uhr Konzert

Mutiger Kitter
Solbad KöſenFernruf 248

Montag:
20.80 Uhr „Lüebesweiſen“

Konzertabend des Kurorcheſters,

Dienstag20.30 Uhr Wien Berlin
Operettenabend des Kurorcheſters

Mittwoch:
20 Uhr „An der Gaale

hellem Gtrande“der große Bad Köſener Tanzabend
Gs wirken mit:Tanzp aar Anit a Argos

Rabeninfel Skil-Zimmer
Infeljchlößchen u. ſormſchön und ſeht billig
geden Dienstag e Max Beranek

Konzert um Sang jetzt Barfüßerſtraße 15
ab 7 Uhr Tangzaben d

Metallwaren Mekel- Becker
men Kl. Brauhausſtr. 11
Mitglederverfamminng

der Evangeliſch. Stadtmiſſion

Halle, Weidenplan A, kleiner Saal,
Freitkag, den 1. Juli, 20,30 Uhr

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung
2. Arbeitsbericht
3. Verſchiedenes

So
Kòehòòo]ld x

sowie alle lästigen rpemoere werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-
heaarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5-—5 Minüi
Erfolg und Unschadiichkeit garantiert
Preis der Kur 5. Rm. Hochinferessante
Broschüre u. ſele noterieil n
Anerkennungen sendet kostenſos Dr. e

Günther Co. Rudoistadt Th, Sedanpiate T10

Zwangsverſteigerung
Am 28. Juni 1938, 10 Uhr, Robert-Franz Ring 21, Erdgeſchoß:
1 Ziſchuhr, 1 Lochbillard, 1 n

Halle (S.), den 27. Juni 1938. 1 Stahlmatrate, 1 Liegeſofa, 1 Nah
5 maſchineDer Vorſitzende Halle (Saaley, den 25. Juni 1938.

Pfarrer M.antey. Städtiſche Steuerkaſſe
Haus u. Grundbeſitzer-Berein eulugs gute
zu Halle (Saale) e. V. Große Märkerſtraße 12 Gchuhregaratur

Ordentliche Hauptverſammlung e
am Montag, dem 27. Juni 1938, 20.165 Uhr, im Ecke Jacobſtraße
„Neumarktſchützenhaus“, Harz 41. GrüneT.-O.: 1 Jahres ünd Kaſſenbericht. 2. Bericht der
Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vorſtandes. Leder Sohlen
4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern und Erſatzmännern.
5. Verſchiedenes. Filmvorführungen.

Als Ausweis iſt die Empfangsbeſtätigung über den
letzten Mitgliedsbeitrag vorzulegen. Wir machen es
allen Mitglieder zur Pflicht, zu erſcheinen.

Strecken und Weiten
bis 2 Nummern.

Familien Anzeigen

in die M
ſtorbenen

Gtatt beſonderer Angeige!
Unſere liebe, gute und immer ſorgende Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter, Frau verw.

Minna Weber
geb. Lichtenfeld

iſt nach kurzem Leiden im Alter von 78 Jahren ſanft entſchlafen.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Frau Olga Weber geb. ab
Gimritz b. Wettin, den 25. Juni 1938
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. Juni 1938, 2 Uhr ſtatt.

Am 24. Juni verſtarb unſer langjähriges Gefolgſchaftsmitglied

Betriebswalter

Albert Bergmann
aus Obermaſchwitz durch Unglücksfall. Mit ihm verlieren wir einen
unſerer treueſten und beſten Arbeitskameraden. Sein Andenken
werden wir ſtets in Ehren halten.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma Ernſt u. Otto Kopf

HalleSaale, Merſeburger Straße 102a, den 26. Juni 1938

vor dem
M Hitler-Ring Nr. 13, Erdgeſchoß, Zimmer
Nr. 42,
zur Abnahme der Schlußrechnung des

Verwalters,

berichten,
ein Muslel ſchließt die weiche,

Huſten und Heben,
riemen, ohne nachlaſſenden Gummi.
freitragend. Aeußerſt preiswert.
Ueberzeugen Sie ſich von den vielen

in Merſeburg:

Ihren Bruch
J vom Arzt feſtgeſtellt, empfinden Sie läſtig?

Warum tragen Sie dann noch nicht mein
tauſendfach bewährtes ReformKugelgelenk-
Bruchband, durch welches, wie viele Leidende 2ihr Bruch verſchwunden iſt. Wie Wirt

flache Pelotte bequem von
unten nach oben. Kein Nachgeben beim Bücken, Strecken,

ohne läſtige Feder, und Schenkel-
Kein Scheuern, da

Nur Mai igrn
teilen ſowie beſtätigten Anerkennungen unverbindlich: und
in Schkeuditz Mittw. 29. 6., Bahnhofshotel, v. 9--12 Uhr;in Halle: Mittw. 29. 6., Hotel grüner Baum, Francke i

ſtraße, von 3—7 ühr; tenhaushalt gein Halle: Donn. 30. 6., Hotel grüner Baum, Francke ſucht, angenehme

n u. n Stellung, Witwein Querfurt: Donn. 6., Hotel gold. Löwe, v. 3--7 Uhr;in Mücheln: Freit, 1. 7., Gaſth. roler Hirſch, v. 12 Uhr; mit Penſion nicht
in Zauchſtädt Freit. t z. Bahnhof, v. 3--5 Uhr; ausgeſchloſſen.
in Dürrenberg: Samst. 2. 7., Hot. Sächſ. Hof, v. 9-- 2 Uhr Lebenslauf, Zeug

Mont. 4. Hotel 3 Schwäne, v. 9--12 Uhr.
Paul Fleiſcher SpezialBandagen Freisbach (Pfalz

Stellen
Angebote

ſchafterin
ſelbſttätig in allen
Zweigen d. Haus

in frauen
kinderloſen

mittleren Beam

einzigartigen Vor halts,

niſſe und Lichtbild
erbeten unter L

Zurück
Dr. Beleites

Facharzt für Ohren-, Nase u. Hals
Bernburger Straße 5

Beſchluß
Nachdem der Kaufmann Hermann

Borchert in Halle (Saale) als perſön
lich haftender Geſellſchafter der handels
gerichtlich unter Nr.: 19 HR. A 1020eingetragenen Kommanditgeſellſchaft H.

V. Borchert in Halle (Saale), Große
Steinſtraße 79/80 am 25. Juni 1938 bei
Gericht den Antrag geſtellt hat, das
Vergleichsverfahren über das Vermögen
der genannten Firma zu eröffnen,
wird gemäß S 11 VO. bis zur Ent
ſcheidung über die Eröffnung des Ver
fahrens der Treuhänder und Kaufmann
Adolf Gebauer in Halle (Saale), Viktor
Scheffel-Straße 6, zum verläufigen Ver
walter beſtellt. Von der Anordnung

die Schuldnerin wird vorläufig abge
ſehen.

Halle (Saale), den 25. Juni 1938.Das Amtsgericht Abt. 7.

Veſchluß

In der Erbſcheinſache Weiske wird
der am 12. April 1923 erteilte Erb
ſchein nach der am 22. Juni 1922 in
Halle (Saale) verſtorbenen Ehefrau
Selma Weiske geb. Pickenhayn auf
Koſten der Erben für kraftlos erklärt.

Halle (Saale), den 22. Juni 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 13.

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 7. März 1938 ver

Zigarrenhändlers Julius
Gallrein, Halle (Saale), iſt der Schluß
termin auf

den 28. Juli 1938, 9 Uhr,
Amtsgericht, hier, Adolf

beſtimmt. Der Termin dient

zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berück
M ſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke.

Halle (Saale), den 24. Juni 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Auf Grund der Verordnung über
die Arbeitszeit der Beamten vom
13. Mai 1938 ſind mit Wirkung vom
1. Juli 1938 die Dienſtſtunden der
Beamten und Angeſtellten der Stadt
verwaltung bis zum 30. September 1938
wie folgt feſtgeſetzt:

Montags, Dienstags, Donnerstags
und Freitags von 7 bis 13 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr,

Mittwochs von 7 bis 16 Uhr,
Sonnabends von 7 bis 13 Uhr.
Für das Publikum ſind die Büros

von 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Jn dringenden und begründeten Fällen
können jedoch auch die Nachmittags
ſtunden an den hierfür in Frage kom
menden Tagen in Anſpruch genommen
werden.

Die Kaſſenſtunden wie bisher von
8 bis 12 Uhr bleiben hiervon un
berührt.

Zufolge
auch die
hauſe Montags, Dienstags, Donners

Fernſprechzentrale im Rat

tags und Freitags von 18 vis 15 Uhr
ſelbſtverſtändlich unbeſetzt.

Ammendorf, den 24. Juni 1938.
Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

der Verfügungsbeſchränkungen gegen

dieſer Neuregelung bleibt

881 an die MNZ,

Für alle Marmeladen und Gelees
Normalflascheausreichend für etwa 4 kq Marmelade RM 65

Drelfachflascheausreichend für 3 mol 4 kq Marmelade RM 1.50

Geleegquf Beutelausreichend für eine Obsftorts R 10

Oqgemit ist i er Quaſtst unobertroffen.
Erhslitſich in Lebensmittel- und Feinkosi-
Geschsften. Rezepte u. Gläser-Etiketten

el jeder Flasche. Rezepibuch kostenlos
yon der OGEMIT G. m. b. H., Mainz

Halle (S.), Geiſt
Meelaeen ſtraße 47.

Lehrling g t20 RM. u ſofort fur Hahmagchlnen
Belohnung mein Kolonial Reparaturen

t. Scherhält Wieder Gemiſchtwarenge In n
bringer meines ſchäft geſucht. Koſt Buf 22027.

am 21. Juni ent und Wohnung im
flogenen weiß Hauſe.
blauen Wellenſit Botho Reinboth,
tichs. Poppe, Halle Oberfarnſtedt, e(S), Leſ Leſſingſtr. 71 Kreis Querfurt. Verkäufe

Erſahrene Schloſſer,
ſo. Maſchinenarbeiter „Gtumpie

werden gut u. preis
in Dauerſtellung bei guter Verdienſt wert angeſtrickt od

möglichkeit geſucht.Moaſchinenfabrir Franz Kohl 9. 6chnee Kachf.

ätiß. Delitzſcher Straße 18 Gr. Steinſtraße 84

Amtliche Bekanntmachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in keine Gewähr!

Halle, den 16. Juni 1938.
Neueintragungen:

A 4772: Walter Hildebrandt, Ammendorf Groß und
Kleinhandel von Nutz- und Bauhölzern, Hinden
burgſtraße 8). Jnhaber: Holzhändler Walter
Hildebrandt, Ammendorf.

Veränderungen:
Gentrup Petri, Maſchinenfabrik und Apparate
vauanſtalt (Halle, Kurallee 11). Jnhaber jetzt.
DiplomVolkswirt Heinrich Gentrup, Halle. Die
Prokuren Gentrup und Schmidt ſind erloſchen.

A 2716: Winter Palmedo Herrenwäſche Großhandlung
Halle, Leipziger Str. 103). Die Firma lautet
fortan: Winter Palmedo, Kommanditgeſell
ſchaft. Kommanditgeſellſchaft ſeit 18. Mai 1938.
Es iſt ein Kommanditiſt beteiligt. Dem Kauf
mann Ernſt Regel in Halle iſt Prokura erteilt.

A 3643: Gebr. Ritz Schweizer, Zweigniederlaſſung
Halle a. S. (Pumpenfabrik und Eiſengießerei,
Halle, Gutenbergſtr. 15). Die Geſellſchafterin
Thereſiag Ritz iſt infolge Todes aus der Geſell

ſchaft ausgeſchieden.
A 4712: Siebel Flugzengwerke Halle,

ſchaft (Halle, Bvelckeſtr. 70). Die Einlage des
Kommanditiſten iſt erhöht worden. Ein neuer
Kommanditiſt iſt in die Geſellſchaft eingetreten.
Es ſind nunmehr 2 Kommanditiſten beteiligt.

Erloſchen:
Pinner, Luxus-Papierwarenfabrik.

Leſt die n

Kommanditgeſell

A 1484: Heilbrun
A 2285: Ernſt Schaaf.
A 2618: Hamburger Zigarren-Börſe Joſef Brandſtätter,

Jnhaber Albert Flügel.
A 4509: Hans Heilbrun.

Veränderungen:
Halleſche Maſchinen- und Dampfkeſſelarmaturen
Fabrik Dicker Werneburg, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung (Halle, Turmſtr. 118-123).
An Stelle des verſtorbenen Hugo Dicker iſt
Direktor Hermann Fahlberg, Halle, zum Ge
ſchäftsführer beſtellt. Er iſt berechtigt, die Ge
ſellſchaft gemeinſam mit einem anderen Geſchäfts
führer oder mit einem Prokuriſten zu vertreten.
Die Prokura des Hermann Fahlberg iſt erloſchen.
Darm- und FleiſchwarenJnduſtrie Aktien- Geſell
ſchaft (Halle), Reideburger Str. 1 und 2). Die
Hauptverſammlung hat am 24. Mai 1938 be
ſchloſſen, das Grundkapital um 10 000 RM. zu
erhöhen. Durch Beſchluß der Hauptverſammlung
vom 24. Mai 19388 ſind die S 4 Satz 1 und 12
Abſ. J Satz 1 der Satzung betr. Höhe und Ein
teilung des Grundlapitals ſowie Anzahl der
Mitglieder des Aufſichtsrats geändert.
Harzer Quarzit-Werke, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung (Halle, Kurallee 11). Bernard
Gentrup iſt durch Tod als Geſchäftsführer aus
geſchieden.
Riebeck-Kohle, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung (Halle, Merſeburger Str. 156/157). Die
Prokura des Paul Jſermehyer iſt erloſchen

B 434:

Wegen Aufgabe meiner Schmiede-Werkſtatt
verkaufe ich ſofort:

1Stauchmaſchine Nr. 2, 1 Reifen
biegemaſchine, 1 großen Amboß,
Ukl. Pentügtor mit S- Eiſen und
ſämtliches Geräte billig.

Paul Kirchberg, Schmiedemeiſter, Hett
ſtedt (Südharz), Marktſtraße 7. für

Stellen
heoucke

Kraftfahrer
Laſt oderVier gut EKchem Lieferwagen, bin

erhaltene 26 Jahre, ledig,en ober on Führerſcheingün,
ſucht Stellung.
Angebote erbeten

Voß Küchenherd en haD.45/80, mit Gasan rbau, weiß emaill., Geiſtſtraßekleiner Füllofen, 0 en Stütze
90 hoch, Wotan- Junges JSache Mädelachel, großer 8Sie die MNZ,

hellbr. Kachelofen Halle, Mühlweg 25

55/75/200, großer

mit Kochkenntniſ

eiſerner Füllofen, ſen ſucht Stellung
110 hoch, zu be 58 als beſſere Stütze,ſichtigen vei sie ist wo Mädel vor
Werner Dingen, die beste yhanden iſt. Ange
Textilwaren, bote unter L 888Halle, Artillerie Berater inl M Halle S.
ſtraße 96. Geiſtſtraße 47.

Geitscloläicheonscaelet

Ganz neues

Einfamilien- Haus
in Halle. mit Garten (600 qm), 5 Zimwer,
Küche, Bad (gekachelt), ganz unterkoellert,
Zentralheizung, Dach noch ausbaufähig für
2 Zimmer, Garage Vorgesehen, zu verkaufen
und sofort beziehbar. Angebote unter Nr.
195 16, an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Weh
der (ruppeiütte

preitag, den 1. Juli 1938

im Walhalla Theater 20.15 Uhr
Boxkaämpfe in ſämtlichen Gewichts-

Rlaſſen Eintrittskarten von 0.50 bis 2.00 RM
an der Abendkaſſe und im Vorverkauf bei
Sportgeſchäfte Schnee, Krauß und VerRehrs-
verein Roter Turm

sonnabend, den 2. Juli 1938
im Sta dion um 22 Uhr

Großkon z ert o Nuſiter und Splel-
leute) anſchl. SA.- Ruf der Gruppe Mitte
Eintrittsharten zu o. 50 und 0.50 RM bei den
SA.-Dienſtſtellen, durch KdF. und an der
Abendhaſſe.

Sonntag, den 3, Juli 1938
im Stadion 14.30 Uhr

Sonder-Vorfünrungen Staffeln,Handball, Kampfball, Siegerehrung Ein-
trittskarten zu 0.50 und 0o.50 RM bei dev
SA.-Dienſtſtellen, durch KdF. und an der
Tages Raſſe.

27

Kän
und
pun



27. Juni 1938
e 2

Scholhe O4 beinche enffhronf
85000 Zuschover warteten im Berliner Olympic-Stoclion beim Entscheiclungskaompf om
die Deufsche Fußboſ/meisterschaft vergebſich auf einen Schoſſe- Sieg Unerhörte Energie-
leistung von flannover 96 erzwingt bei 120 Minuten Spieſcdouer ein 3:3-Unenfschieden

Von unserem nach Berlin entsandten Pl. Sportschriftleiter
Obwohl der Titelverteidiger Schalke 04 als

)rit in das Endſpiel ſtieg, iſt es ihm nicht
geſungen, feinen Widerſacher Hannover 96 auf
den zweiten Platz zu verweiſen. Er mußte
ſich t ielverlängerung mit einem Un
entſchieden begnügen, ſo daß der Kampf um

„Viltoria“ am 3. Juli auf derſelben
ſtätte wiederholt werden muß.

Man kann nicht ſagen, daß den Schalkern
außerordentliche Kampfkraft des Nieder

denken hierbei an die Vorſchlußrunde
wiſchen Hamburger Sportverein und Han

r 96 in Dresden, wo die Hanſeaten ſich

hatten und für viele mag dann damals der
knappe 3:2Sieg der Hannoveraner unerwartet

ſein. Dieſer Spielausgang dürfte
freilich zugleich ein Warnungsſignal für die

alker Mannſchaft bedeutet haben und wer
eicht noch anderer Meinung war, der

mußte ſich am letzten Juniſonntag im Berliner
OlympiaStadion eines anderen belehren laſſen.

Seit nunmehr
Kämpfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchafr
und ihre Endſpiele waren jedesmal Höhe
punkte im deutſchen Fußballſport ſchlechthin.
Ja, man kann wohl ſagen, ohne dieſe vielfach
hinreißen Kämpfe um den Meiſtertitel
wäre das Fußballſpiel ſchwerlich in ſo großem
Maße Volksſport geworden wie es heute der
Fall iſt. So ſind denn die Endſpiele um die
Viktoria eine Kette denkwürdiger
Fußballgefechte und es war ſelbſtverſtändlich,
daß auch der geſtrige Endkampf zwiſchen
Schalke 04 und Hannoyer 96 eine

ürdi Fortſetzung dieſer ſportlichen Groß
im deutſchen Fußballſport wurde.

Schauen wir einmal kurz in die Vergangen
heit. Bereits am 31. Mai 1903 ſtieg das erſte
Endſpiel zwiſchen Vf B Leipzig und DF C
Prag. Nur 1000 Zuſchauer wohnten dieſem
Treffen bei, das auf einem Exerzierplatz in
Altona ſtattfand, auf dem das Spielfeld
noch mit Seilen abgeſperrt werden mußte.
Welch ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen
dieſem AltongExerzierplatz von 1903 und dem
Berliner OlympiaStadion, auf deſſen breiten
Steinterraſſen geſtern wieder etwa 100 000 dem
Kampfgeſchehen folgten. Welch ein Unterſchied,
ein Anterſchied, der am beſten den Aufſchwung
des deutſchen Fußballſportes erkennen läßt.
Mit 7.2 ſiegten in dem erſten Treffen um die
„Viktoria“ die Leipziger und trugen ſich durch
dieſen Sieg erſtmali f. dem Sockel des

r d

Je

ereigniſſe

lig auf
ewigen Wänderpreiſes ein.

Die letzte Meiſterſchaft vor dem Kriege 1914
ſicherte ſich die Fürther Spielvereinigung
mit einem 3:2Sieg über den VfB Leipzig
und damit begann zugleich die Glanzzeit der
Nürnberg-Fürther Fußballklaſſe.

Die erſte Meiſterſchaft nach dem Kriege
1920 fiel an den FC.Nürnberg, und
ſeither hat dieſer Club im deutſchen Fußball
ſport eine Rolle geſpielt, wie ſie bisher kein
anderer Verein aufweiſen kann. Seit 1920
kamen die Nürnberger neunmal ins Endſpiel
und ſechsmal eroberten ſie die „Viktoria“,
nämlich: 1920, 1921, 1924, 1925, 1927 und 1936.

Die Kleeblätter aus Fürth kamen nur
iermal ins Endſpiel, wobei ſie dreimal Sieg
und Meiſtertitel eroberten: 1914, 1926 und 1928.

35 Jahren beſtehen die

Aufnahmen: S
Das Ausgleichstor der Hannoveraner hat auch im Lager der Schlachtenbummler „ein-

geschlagen“, Unser Bild zeigt die Auswirkung

Sechsmal hintereinander ins Endſpiel ge
kommen! Dieſer außergewöhnliche Rekord ge
lang Hertha BSE Berlin von 1926 bis
1931. Aber nur zweimal vermochte die Elf
der Berliner den Sieger zu ſtellen. Jm Jahre
1930 gelang ihr über Holſtein ein 5:4Sieg
und 1931 ſchlugen die Berliner München
1860 mit 32.

Und dann kam Schalkes Zeit. Dreimal
konnten die „Königsblauen“ den deutſchen
Meiſtertitel erobern: 1934, 1935 und 1937.
Seit 1933 ſtanden ſie nun ſchon zum fünften
Male in der Entſcheidung, für die allerdings
ein zweiter Gang notwendig geworden iſt.

Der gute Beſuch des diesjährigen Endſpiels
war bereits durch den Vorverkauf von Ein
trittskarten geſichert, ſo daß es verhältnismäßig
nur wenige Lücken auf den weiten Rängen der
Kampfſtätte gab. Schätzungsweiſe hatten ſich
85 000 Zuſchauer zu dem großen Ereignis ein
gefunden und es dauerte nicht lange, da hatte
man die „Kolonie“ der Schlachtenbummler aus
Niederſachſen, die mit einer beachtlichen Stärke
von etwa 10 000 nach der Reichshauptſtadt ge
kommen war. bald entdeckt. Jn weſentlich
ſchwächerer Zahl waren die Anhänger der
„Knappen“ aus dem Kohlenpott vertreten.

Jm Lager der Hannoveraner bemerkte man
Regenſchirme und Fähnchen in den Vereins
farben ſchwarzweißgrün von Hannover 96
(deſſen Spieler allerdings im ſchwarzroten Dreß
ſpielten) und die gleichen Farben, wenn auch
in umgekehrter Reihenfolge, ſah man bei den
Anhängern von Schalke. Anndtig zu ſagen,
daß Autohupen, Kuhglocken und ſonſtige tönende
Jnſtrumente ſehr oft in Tätigkeit geſetzt
wurden, ſo daß nichts fehlte, um das Meiſter
ſchaftsendſpiel zu einem der gewohnten Groß

kampftage im deutſchen Fußballſport zu ge
ſtalten.

Die Stimmung der Zuſchauer war ſchon bei
dem einleitenden Jugendſpiel auf beachtlicher
Höhe angelangt, ſie konnte aber bei dem an
ſchließenden Hauptkampf ſchlechthin nicht mehr
überboten werden. Namentlich bei den An
griffen der Stürmer des Niederſachſenmeiſters,
denen ſich die Sympathien in ſteigendem Maße
zuwandten, je länger der Kampf dauerte,
waren die Anfeuerungsrufe derart, daß die
Kampfſtätte geradezu einem Hexenkeſſel glich.
Der Höhepunkt war ſchließlich erreicht. als
Hannover 96 wenige Minuten vor Schluß
der regulären Spielzeit zum wohlverdienten
Ausgleichstreffer kam.

120 Minuten Spielver laut
Als die beiden Mannſchaften wenige

Minuten vor 16 Uhr ins Feld ſpringen, haben
die Zuſchauer gleich Gelegenheit, eine ohren
betäubende Lärmprobe abzuhalten. Beide
Mannſchaften treten in den bekanntgegebenen
Aufſtellungen wie folgt an:g g

Schalke: Klodt; Bornemann, Sontow;
Gelleſch, Tibulſki, Berg; Kalwitzki, Szepan,
Pörtgen, Kuzorra, Mecke.

Hannover Pritzer; Sievert, Pätzold;
Jakobs, E. Deike, Männer; Malecki, Pöhler,
E. Meng, Lay, R. Meng.

Die Meiſterelf ſpielt in ihren königsblauen
Hemden und weißen Hoſen, Hannover in roten
Hemden und ſchwarzen Hoſen. Bei der Wahl
gewinnt E. Deike das Los für Hannover
und entſcheidet ſich, mit dem lebhaften Wind
und der Sonne im Rücken zuſpielen. Nach
dem Anpfiff des Berliner Schiedsrichters

S

Peters haben die Niederſachſen einen guten
Start und die erſten fünf Minuten eine leichte
Feldüberlegenheit.

Als ſich dann Schalke gefunden
herrſcht die Meiſte
Die geſamte Man

hat, be
elf ſouverän das Spiel.

f ſtfalen über
ragt die Han ezug auf Technik
und in der g en Art des Zu men
ſpiels. Es iſt verb nd, wie klug Schalke
den läſtigen Gegenwind durch feines Flach
paßſpiel geradezu ausſchal Alle Angriffe
werden wundervoll aufgebaut. Dagegen
kommen Hannovers Stürt i ihren geü

legentlichen Vorſtößen kar Läuferreihe der Königsblauen hinaus. übrige
wird jedoch eine ſichere Beute der Weſtfalen
verteidiger. Hannover 96 muß die erſte Spi
hälfte glatt an den Meiſter abtreten
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Alles

Als die Meiſtermannſchaft in Schwung iſt,
kommen die Niederſachſen ſofort in ernſte
Gefahr. Gegen den heranbrauſenden Mecke
kann der ſonſt ausgezeick Torman
Pritzer gerade im le
Jm weiteren Verlaufe
die Angriffe, bei denen
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Zwei Kampfbilder von dem Meisterschaftsspiel Schalke 04 Hannover 96 Auf beiden Bildern schen wir die Knappen im Anagarift



wird auch härker und die Freiſtöße auf beiden
Seiten häufen ſich.

Schon mit dem Wiederanpfiff fällt das
erſte Tor für Hannover 96. Bei dem folgenden
Schuß von R. Meng kann Klod t den Ball
nur noch mit den Fingerſpitzen berühren. Die
Niederſachſen ſind wie uümgewandelt und
drängen zeitweiſe ſehr ſtark. Schalke kann
zwar eine dritte Ecke und bald darauf eine
vierte Ecke erzielen. Ein Bombenſchuß von
Szepan wird von Pritzer ebenſo meiſter
lich gehalten. Hannover hat immer mehr vom
Spiel, aber die Stürmer ſchießen ziemlich
ungenau. Dann kommt Schalke zu einem
glücklichen dritten Tor. Pörtgen bricht in
der 25. Minute durch, die Hannoveraner
reklamieren vergeblich abſeits. Schalkes An
griffsführer und der Verteidiger Pätzold
ſchlagen zur gleichen Zeit auf den Ball ein.
Dieſer fliegt durch den Treffſchlag völlig
ünkontrollierbar über die Torlinie der 96er.

Einen Gewaltſchuß Pörtgens lenkt
Pritzer meiſterlich zur fünften Ecke für
Schalke ab. Aber die Niederſachſen können ſo
fort vor dem Schalker Tor einen Eckball ab
ſchießen. Das Leder kommt fein herein,
Gelleſch will mit dem Fuß abwehren und
ſchon ſitzt der Ball im Netz. Hannover 96 iſt
durch ein Selbſttor auf 2:3 herangekommen.
Jn den letzten Minuten häufen ſich die An
griffe hüben und drüben. Hannover läßt die
vierte Ecke folgen. Pörktgen erzielt ein
Abſeitstor, das Peters, nicht anerkennt. Jn
der 43. Minute ſeigt. Malecki einen ſchönen
Lauf. Seinen Flankenball erwiſcht Pöhler
und gegen dieſen Schuß iſt kein Kraut
gewachſen.

Unck nun Verlängerung

Die letzten 30 Minuten der verlängerten
Spielzeit verlaufen torlos. Meiſter Schalke
kann den verzweifelten Anſturm der weitaus
jüngeren Niederſachſenelf glücklich zum Stehen
bringen. Zwar iſt nicht zu überſehen, daß die
älteren Weſtfalen von dem zwei Stunden
währenden Kampf weſentlich mehr mit
genommen ſind als ihre Gegner, aber die
größere Erfahrung und das reifere Können
der Schalker hat ſich noch einmal behauptet.
Mit größtem Eifer und ungebrochenem Mut
ſetzen die Niederſachſen den nach der erſten
Pauſe faſt ausſichtsloſen Kampf fort, und ihr
prachtvoller Einſatz wurde belohnt durch ein
unentſchiedenes Ergebnis, das den Leiſtungen
beider Mannſchaften nach am Platze iſt.

Für Schalke läßt zunächſt Kalwitzki
eine ganz große Gelegenheit aus, dann bringt
Prißzer bei einer Rückgabe ſein eigenes Tor
in höchſte Gefahr. Männer nud Malecki
haben beide Muskelkrämpfe und werden nach
einander am Rande des Spielfeldes maſſiert.
Die Aufregung im Schalker Lager bei einem
Lattenſchuß der Hannoveraner löſt ſich erſt mit
dem Abſeitspfiff des Schiedsrichters. Zum
letzten Male werden die Seiten „gewechſelt..

Noch einmal rennen, die Niederſachſen mit
ihren letzten Kräften gegen das Schalker Tor
an. aber die Weſtfalen können trotz Gegen
wind wie ſchon vorher wieder durch flaches
Spiel noch ein Uebergewicht für ſich herſtellen;
es nutzt aber nichts mehr. Kuzorra,
Szepan und Kalwitzki kommen mit
ihren Schüſſen nicht ins Ziel. Hannover
kommt ſogar zur letzten Ecke, die jedoch nicht
mehr ausgeführt wird, denn 120 kampfreiche
Minuten ſind abgelaufen. Ein Lob beiden
Mannſchaften für den ungeachtet des höchſten
Einſatzes ritterlich geführten Kampf.

Einige Worte der Kritik

Der Verlauf des größten Entſcheidungs
lampfes, den der deutſche Fußballſport kennt,
muß in mehrere Abſchnitte eingeteilt werden.
Jn dieſer Hinſicht dürfte vor allem der je
weilige Zahlenſtand ein getreues Spiegelbild
geben. Hiernach zu urteilen, hat der Kampf
ohne jeden Zweifel einen gerechten Ausgang
genommen.

Der Titelverteidiger Schalke 04 ging,
geſtützt auf ſeine langjährigen Erfahrungen
(bis auf Sontow und Mecke haben ſchon
alle Spieler in ſchweren und entſcheidenden
Kämpfen geſtanden) mit den beſſeren Aus
ſichten an den Start. Während der Gegner
anfangs ſehr aufgeregt und zerfahren ſpielte,
behielten die Knappen die Nerven und ſpielten
„ihr“ bekanntes Spiel, das ſichtlich auf Zer
mürbung der gegneriſchen Kräfte ausging.

Vielleicht wäre dieſe Taktik auch erfolgreich
geweſen, wenn nicht das verhängnisvolle
Eigentor des Anglücksraben Gelleſch die
Kraftreſerven von Hannover 96 geradezu
mobiliſiert hätte. Dann allerdings war es
um die Kaltblütigkeit der Schalker Mannſchaft
geſchehen und der weitere Kampfverlauf zeigte

Entwurf Reichdarbeſtsgemeinſchaft Schadenverhütung. Zeichnung: Hueter.

Zweite Pflicht der Radfahrer Orundſätzlſch nicht neben anderen
Radfahrern fahren

Orgelfon Derby- Sieger
Eſbgrof und Maſoron auf den Plätzen Aclſerfee versogte

Das Deutſche Derby in Hamburg ge
ſtaltete ſich, wie erwartet, rein äußerlich zu
einem großen Erfolg. Tauſende von Zu
ſchauern ſtanden dicht gedrängt auf den
Plätzen der Horner Bahn, um der wichtigſten
Entſcheidung unſerer Dreijährigen beizu
wohnen. Däs Rennen endete mit einer großen
Ueberraſchung, die anders betrachtet auch
wiederum keine war.

Der Schlenderhaner „Or gelto n“ gewann
unter Jockei G. Streit nach hartem Kampf
um einen Kopf gegen El bgraf“ und „Ma
joran“, der ebenfalls nur eine Kopflänge
hinter „Elbgraf“ als Dritter durchs Ziel ging.
Blindlings hatte man „Adle rfee“ Ver
trauen geſchenkt, obwohl ſie in dieſem Jahre
lediglich das Stutenderby gewonnen hatte und
keinerlei Maßſtab zu den Hengſten beſtand.
Die Stute verſagte und kam als Sechſte ein.
„Orgelton“ dagegen hatte immerhin ſeinen
Henckelſieg für ſich und war in der „Union“

preis“, am

Zweiter. Die Ueberraſchung war eigentlich
mehr die Enttäuſchung von „Ad er fer?.

Die Stimmung war bis auf den Siedepunkt
eſtiegen, als die 13 Jockeis in ihren bunten
acken erſchienen und noch ihre Reitorder mit

auf den Weg bekamen. Durchtrainiert bis zum
Letzten präſentierten ſich die zehn Hengſte und
drei Stuten, von denen die Favoritin
„Adlerfee“ in ihrer hellen Fuchsfarbe be
ſonders auffiel und die meiſte Beachtung
fand. „Effner“ ſah man in Front vor
„Adlerfee, „Geiſha und Frauen

Schluß „Föhrental“ und
Faſt unverändert kam das Feld

in die Gerade. 80 Meter vor dem Ziel war
„Adlerfee“ bereits geſchlagen. Aus dem
Rudel drängten „Orgelton“, „Elbgraf“
und „Majoran“ nach vorn. Jn einem
mörderiſchen Endkampf, deſſen Ausgang erſt
im Ziel entſchieden wurde, gingen die drei
Pferde nur durch eine Kopflänge getrennt in
dieſer Reihenfolge durchs Ziel.

„Siedler“.

Be r öber Englands II-Sieger
Georg Meier gewinnt den 18. Großen Preis von Belgien

Klein war das deutſche Aufgebot, das zum
18. Großen Preis von Belgien nach Spa zog,
mit großen Erfolgen kehrte es in die Heimat
zurück. Georg Meier (500 ccm BMW) ge
wann in ſeiner Klaſſe in neuer Rekordzeit mit
145,5 Std. Kilometer und verwies die engli
ſchen TT.Sieger Frith und Daniel! u
Norton auf die Plätze. Die zweite B M
unter dem Londoner Weſt belegte den dritten
Platz. Jn der 250cerm-Klaſſe erfocht Ewald
Kluge nach ſeinem Sieg auf der Jnſel Man
einen neuen Triumph auf ſeiner DKW. Ferner
war auf der 175-ccm-DKW der Belgier
Neumann Erſter. Nur in der 350cCm-
Klaſſe konnte ſich Norton mit White durch
ſetzen. Das Rennen wurde als zweiter Lauf
zur Europameiſterſchaft gewertet.

Eine ſchützende Wolkenwand ſchuf ideales
Rennwetter über der berühmten Hreieckſtrecke
von Spa, als die Kämpfe begannen, die mit
dem erſten GrandPrixSiege Meer s enden
ſollten. Jn beſtechender Fahrt diktierte er über
die ganzen 416 Kilometer den Ablauf des
Rennens. Es war ein packendes Bild, wie die
43 Fahrer der vier Klaſſen, die kurz hinter
einander geſtartet wurden, zuſammen auf der
Strecke lagen und ſich die Felder allmählich
ineinander verſchoben.

Rieſige Zuſchauermengen ſtanden rings um
die Strecke 30 000 mögen es geweſen ſein.

Sie erlebten einen weiteren deutſchen Triumph
durch Kluge und Petruſchke auf der
DKW. Ja, ſogar ſämtliche ſechs das Ziel er
reichende Maſchinen waren DKW! Wie bei
einer Zuverläſſigkeitsfahrt drehten die beiden
ihre Runden, vornweg der Deutſche Meiſter
Kluge.

Ergebniſſe

Bis 175 ecm, 22 Runden 347 Kilvmeter: 1. Neu
mann (Belgien)d auf DKWe 815:31,6 Std. 100,346
Stundenkilometer; 2. Hauw (Belgien) auf MM., zwei
Runden zurück. Vier geſtartet, zwei am Ziel.

Bis 250 cem, 24 Runden S 366 Kilometer: 1. Kluge
(Deutſchland) auf DKW 2:53. td. 23,307 ndenkilometer (neuer Klaſſenrelord); 2. Pet tſch
land) auf DKW 2:53:3 Std. 3. Gabler (Deutſchland)
auf DKW, eine Ründe zurück. Acht geſtartet, ſechs an Ziel.

Bis 350 cem, 261. White (England) auf Norton 2:50
Stundenkilomeker (neuer Klaſſenr
(England) auf Velocette 2:50252;
lend) auf DKW, eine Runde zu(Deutſchland) auf Norton. 17 geſtartet,

Bis 500 cem, 28 Runden 416 Kilometer 1. Meier
(Deutſchland) auf BMW 251:40,1 145,462 Stunden
kilometer (Tagesbeſtzeit und neuer abſoluter Strecken
rekord); 2. Frith (England) auf Norton 2 S
S 144,4 Stundenkilometer; 3. Weſt (England) auf BMW
253:44,8 Std. 143,7 Stundenkilometer 4. niell
(England) auf Norton 2:53:05 Std. 5. Bock (Mann
heim) auf Norton, vier Runden zurück 6. Goffin
(Belgien) auf RudgeWhitworth, 13 Runden zurück.
14 geſtartet, ſechs am Ziel

Runden 386,5 Kilvmeter::36 Std. 136,05
2. Mellors

inſche Deutſch
Rührſchnek

10 am Ziel.

37 „Goldene“ gab es im Flarz
Die Teilnehmer der 10. Dreitage Mittel

gebirgsfahrt traten geſtern mittag vor der
Kaiſerpfalz zu Goslar zur Preisverteilung
an. Als Führer des deutſchen Kraftfahrſports
ſprach Korpsführer Hühnlein. Wenn auch
das NSKK. eigentlicher Träger des Kraft
fahrſportes in Deutſchland ſei, führte er u. a.
aus, ſo wolle es doch nicht alleiniger Träger
ſein, ſondern wünſche, daß möglichſt viele
Organiſationen, Gliederungen der Partei,
Wehrmacht uſw. ſich in den Dienſt der Sache
ſtellen. Künftig würde bei ſolchen Großver-
anſtaltungen das Teilnehmerfeld nicht durch
Abgabe von Nennungen, ſondern auf Ein
ladung und Aufforderung zuſammengebrach:
werden. Sein beſonderer Dank gelte den
italieniſchen Fahrern, in deren Namen Gene-
ral Gianantoni dankte. Dann folgte die feier
liche Flaggenhiſſung.

Von den 371 Gemeldeten waren 351 ge
ſtartet, 196 erreichten das Ziel und 155 ſchieden

aus. An Medaillen wurden verteilt 37 gol-
dene, 52 ſilberne und 19 eiſerne für Einzel-
fahrer. Den Preis des Führers des deutſchen
Kraftfahrſportes mit goldenem Ehrenſchild er
hielten zwölf Mannſchaften, mit ſilbernem elf
und mit eiſernem vier Mannſchaften

Unſere Sechstagefahrer ſchlugen ſich ausge
zeichnet. Die Solofahrer der TrophäenNatio
nalmannſchaft, Scherzer, Fähler, De h
melbauer, blieben mit ihrem 250Kubik-
zentimeter DKW ſtrafpunktfrei, ebenſo die
Wünsdorfer Forſtner, Linhar dt und
der vorjährige Heeresmeiſter Maciewſki
(500 Kubikzentimeter BMW), von denen die
beiden erſten mit Seltſam eine National-
Silbervaſenmannſchaft für Wales bilden Die
höchſte Auszeichnung winkte auch der erfolg
reichen RSü-SeitenwagenMannſchaft. Wal
ter, Cunz, Oettinger und Julius vonKrohn (600 Kubikzentimeter ZündappGe
ſpann) erhielten den Ehrenpreis als Beſte in

ſehr deutlich, daß die reifere Technik der
Schalker Spieler mit dem drangvollen An
ſtürmen des jugendlichen Niederſachſenmeiſters
nicht mehr ganz mitkam.

Bei den Schalkern machte ſich das Fehlen
des Linksaußen Urban empfindlicher bemerk
bar, als man annehmen konnte; ihn konnte
jedenfalls Mecke auch nicht annähernd er
ſetzen. Der beſte Spieler war unſtreitig der
Nationalſpieler Szepan, der wiederum
meiſterhaft das Spielgeſchehen dirigierte,
wenngleich er in der Schnelligkeit nicht immer
der alte iſt. Auch Tibulſki und Kuzorra
ragten hervor, während man von den übrigen
Spielern ſonſt beſſere Leiſtungen zu ſehen ge
wohnt iſt. Will man die Geſamtkleiſtung von
Schalke 04 auf einen Nenner bringen, ſo
muß geſagt werden, daß die „königsblaue“ Elf
zwar immer noch in techniſcher Beziehung von
keiner anderen deutſchen Mannſchaft über

troffen werden dürfte, daß ſie aber rein kämp
feriſch nachgelaſſen zu haben ſcheint und der
Tag nicht mehr fern iſt, an dem auch die
„Knappen“ dem Alter ihren Tribut zollen
müſſen.

Die Mannſchaft von Hannover 96 hielt
im allgemeinen das, was wir uns von ihr
verſprochen hatten. Anfangs ſah man aller
dings in der Schlußabwehr große Unſicher
heiten, und es war ein Glück, daß der Partner
während dieſer Periode nur zwei Gewinntore
gebucht hatte. Auch die Außenläufer Jacob s
ünd Männer ließen viele Mängel er-
kennen. Sie ließen es vor allem an der
nötigen Angriffsunterſtützung fehlen, wodurch

die Vorderreihe zunächſt nicht auf volle
Touren kam.

Später änderte ſich jedoch das Bild. Durch
einige fabelhafte Abwehrleiſtungen des Tor
mannes Pritzer und des glänzenden Ver
teidigers Sie vert gewann die Elf an
Selbſtvertrauen und als die ſchnellen Außen
ſtürmer Malecki und Meng verſchiedene
Male mit Erfolg auf die Reiſe geſchickt
wurden, war die Mannſchaft auf einmal da
Sie lieferte dann ihrem berühmten Gegner,
getragen von einer unerhörten Kraft
anſtrengung, eine durchaus gleichwertige
Partie und wir zweifeln nicht daran, daß ſie
durch ihre zwar einfache, aber um ſo wuch
tigere und gefährlichere Spielweiſe auch im
Wiederholungsſpiel den „Knappen“ ſchwer
zu ſchaffen machen wird.

Wiederholung am 3. Joſi
Die Reichsſportführung hat entſchieden, daß

die beiden Endſpiele zur Deutſchen Fußball-
meiſterſchaft am Sonntag, dem 3. Jult, in
Berlin, wiederholt werden. Es ſpielt zu
nächſt im Olympiaſtadion um 15.15 Ahr der
Hamburger SV und Fortunga Düſſel-
dorf unter Leitung des Berliner Schieds
richters Zach er um den dritten und vierten
Platz. der Endkampf um die Deutſche Meiſter
ſchaft zwiſchen dem F C Schalke 04 und dem
SV Hannover 96 beginnt anſchließend um
17 Uhr. Schiedsrichter dieſes Wiederholungs-
ſpieles iſt Grabler (Regensburg).

der Geſamkwerkung der bisher ausgekragenen
zehn DreiTageMittelgebirgsfahrten.

Ausgezeichnet ſchnitten die kleinen Motor
räder ab. Walter, Klopfer, Herr
mann mit der 100Kubikzentimeter-DKW
und die 110-Kubikzentimeter Fichtel- und
Sachs Motorfahrräder unter Kratzer,
Knieß und Kaiſer überſtanden die ſchwere
Prüfung einwandfrei und erhielten Goldene
Medaillen. Unter den bekannten Einzel-
fahrern, die fehlerlos abſchnitten, befanden ſich
der SS.- Meiſter Lutterbach (1,5-Liter
Hanomag), Bobbi Kohlrau ſich und der
MercedesBenzRennfahrer Heinz Bren de l.

Rauhes Wasser in Gröndo
Budapeſt ſiegte im DreiStädteAchter

Verzögerungen und zahlreiche Fehlſtarts
waren die Folge des rauhen Waſſers am
zweiten Tag der großen Grün guer Regatta
auf, dem Längen See. Jm DreiStädte Achter
verteidigte Budapeſt ſeinen bereits im Vor
jahr errungenen Sieg gegen Berlin, das den
RK. am Wannſee mit ſeiner Vertretung
betraut hatte, und dem RV Frieſen
Wien deſſen ſchöne Arbeit bei dem ſchweren
Waſſer zu wenig zweckmäßig war. Eine Ueber
raſchung brachte das Rennen im Adolf-Hitler
Vierer mit Steuermann, der in hervorragender
Zuſammenarbei vom Berliner R
Hellas vor Stettin und Etuf Eſſengewonnen wurde. Der Ber liner R C be-
wies ſeine Klaſſe erneut im Verbandsachter.
RK am Wannſee und Etuf Eſſen
konnten ihn nie gefährden.

Fußbol! in Zahlen
Baden 3:5.Auswahlſpiel: Jn München: Bayern

3. TſchammerPokalHauptrunde:
rg Wacker 04 Berlin 2:8.

Preußen
Oſtpreußen VfB Kön
Brandenburg: Hertha

bielau 8:1.
Schleſten: Sportſreunde Klausber

Hertha Breslau

SC Langen

lau 02 Florids-
rw Raſenſport Gleiwitzdorfer AC (Geſ piel) 02.gegen Flöridsde

Sachſen
4:0. Rieſaer
gegen Gu
Chemnitz
Leipzig

Nordmark: Werder
Phönix Lübeck Germania
Pauli Cricket Viktoria Magdeburg 2:0.
gegen Schwaben Augsburg (Geſ. S
burg 09 93 Alkona (Geſ.Harburg Schwaben Augsburg (Geſ. S

Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig
Hamburg 1:ß. Arminig Hannover 1. SV
ASV Blumenthal Polizei Lübeck 28.

Weſtfalen: Weſtfalig Herne Rheingold Emmerich
3:0. SpVg. Röhlinghauſen Hamborn 07 2:1. Boruſſia
Dortmund RotWeiß Oberhauſen 2:2. Arminig Biele
feld Huſten 09 2:1. VfB Bielefeld GrünWeiß
Bielefeld 9:2.

Niedervhein SSV Volbert KHölner
Wuppertal Oſtmark Wien (Geſ.Spiel) 1:4.

Mittelrhein: Duirg Vonn RotWeiß Wſſen 1:5.
BlauWeiß Köln Eintracht Kreugnach 54.

Nordheſſen: Sport Kaſſel ASV Nürnberg 1:5.
Südweſt: FSV. Frankfurt Kigers Offenbach 4.1.

Mains Opel Rüſſelsheim (Geſ.Spiel) 0-1.
Baden: Phönix Karlsruhe FC Kaiſerslautern

3:2. 1. FC Pforzheim Union Böckingen 0:2.
Württemberg Stuttgarter Kickers Sportfreunde

Stuttgart 1:0. Sporkfreunde Eßlingen 1. SSV Ulm 0:6.

7:1. VfB 03 Dresden
Polizei

Fortung

Leipzig
n

lanitz SpThüringen Weida (Geſ.Spiel)
4:3.
4:4.

Bremen SpVg. Erfurt 2.1.
Wolfenbüttel 4:4. FC. St.

Eimsbüttel
Wilhelms

Boruſſia
2:3.

Victoria
Jena 253.

BC 2:0.

Um den Mitropa-Pokal:
SK Kladno HASK Agram 3:1. Zidenice Brünn

gegen Ferencvaros Budavpeſt 3:1. Genug 93 Sparta
Prag 4:2. SK Beogradſki Belgrad Slavia Prag 2:3.
Hungarig Budapeſt Juventus Turin 3:8. Ujpeſt Buda
peſt Radi Bukareſt 4:1. Ambroſiang Mailand gegen
Kispeſt Budapeſt 4:1. Ripenſig Temesvar FC Mai

Richter im Findle
Auf der Städtiſchen Radrennbahn in Vin

cennes wurden die Ausſcheidungsläufe für den
großen Fliegerpreis in Paris ausgetragen, deſſen
Entſcheidung eine Woche ſpäter fällt. Für die End
läufe gualifizierten ſich ſämtliche Favoriten, darunter
auch der einzige deutſche Teilnehmer Albert
Richter mit einem Sieg über Emer i ch und
Avram. Mit ihm ſind Gérardin,Scherens, van Vliet, Michard, Pola,Je zo und Chaillot weiterhin im Wettbewerb.

lohmadnn, siegt in Bochum
Zum erſten Male ſtellte ſich Steherweltmeiſter

Walter Loh mann nach ſeinem Kopenhagener
Sieg auf ſeiner Heimatbahn in B och um vor. Er
gewann zwei von den drei Läufen nach hartem
Kampf mit Schön und wurde mit 45 Meter Vor
ſprung Geſamtſieger im Großen Jnduſtriepreis.

Ergebniſſe: 1. Lauf über 20 Kilometer- 1. Loh
mann 17:38 Min., 2. Lauf über 30 Kilometer:1. Schön 26:54 Min., 3. Lauf über 50 Kilometer:
1. Lohmann 46:46,4 Min. Geſamt: 1. Lohmann
99,995 Kilometer, 2. Schön 99,955 Kilometer,
3. Merkens 98,945 Kilometer, 4. Jfland.

Entwurf: Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung.

Dritte Pflicht der Radfahrer: Immer die Radwege benuten!

Zeichnung: Hveter.

Vf2L HohenſteinErnſtthal
n

rau



D. Wettkömpfe
Auf dem KTVeSportplatz in Halle

herrſchte geſtern ein reges Leben und Treiben. Der
BDM. und Jungmädeluntergau Saalkreis führte
hier zum erſten Male den FührerinnenFünfkampf
und den Unterführerinnen- Dreikampf durch. Wie
bereits die Führer der Hitler-Jugend in jedem Jahr
den Führer-Zehnkampf durchführen, ſo proklamierte
der Reichsjugendführer erſtmalig für das Jahr 1938
den Führerinnen-Fünfkampf und den Unter
führerinnenDreikampf.

Für den FührerinnenFünfkampf kommen alle
Führerinnen ab Gruppenführerinnen an aufwärts,
die das 17. Lebensjahr erreicht haben in Frage,
ferner die Stäbe der Untergaue, Obergaue und
der Reichsjugendfühxung. Die anderen BDM. und
und Jungmädelführerinnen wie Schar-Schafts
führerinnen, Gruppenſportwartinnen und Geldver
walterinnen legen den UnterführerinnenDrei
kampf ab.

Zum FührerinnenFünfkampf gehört: 75Meter
Lauf, Hochſprung, Schleuderball und 100Meter
Bruſtſchwimmen. Zum Unterführerinnen Dreikampf
gehört: 75-Meter-Lauf, Hochſprung und Schleuder
ball. Beim FührerinnenFünfkampf waren 20 Mädel
angetreten, die verſuchten, die geforderten Mindeſt
leiſtungen abzulegen.

Jm Wettbewerb wurden folgende Beſtleiſtungen
erzielt: 75-MeterLauf: 11,1 Sek., Ruth Köke, Halle;
Hochſprung: 1,20 Meter, Urſula Kölzſch, Prieſter,
Elfriede Tretbar, Halle, Ruth Köke, Halle, Erika
Geißler, Halle, Dora Knauth, Ammendorf; Weit
ſprung: 4 Meter: Ruth Köke, Halle; Schleuderball:
26,50 Meter: Ruth Köke, Halle; 100-Meter-Bruſt
ſchwimmen: 2:11,8 Min. Ruth Köke, Halle.

Jm Unterführerinnen Dreikampf ſtanden ſich
120 Führerinnen gegenüber. Die Leiſtungen waren
hier etwas beſſer und zwar wie folgt: 75Meter
Lauf: 10,4 Sek. Urſula Schönbrodt, Diemitz, 10,8
Sek. Giſela Geiling, Wörmlitz; Hochſprung: 1,25
Meter Chriſta Elſaeſſer, Prieſter, Martha Dett
weiler, Diemitz, Hildegard Lenk, Diemitz; Schleuder
ball: 30,50 Meter Urſula Lindau, Halle, 26,50 Meter
Jrma Kirchhoff, Reideburg

Fußball-Freundschaftsspiele
Boruſſia Halle 98 Halle 2:1 (2:0)

Jn dieſem Freundſchaftsrückſpiel auf dem
Boruſſiaplatz legten die Boruſſen gleich im erſten
Drang innerhalb zehn Minuten zwei wertvolle
Tore vor, ehe ſich die 98er, die auſ eine ganze
Reihe ihrer Stammſpieler verzichten mußten,
zurechtfanden. Bei dem großen Eifer und den
ſchnellen Flügeln beider Mannſchaften ſah man im
weiteren Verlauf abwechſelnd auf beiden Seiten
Torſituagtionen und Schußmöglichkeiten, die auf der
einen Seite von der verläßlichen Deckung der 98er
meiſt zunichte gemacht wurden, auf der anderen
Seite bei der Unfertigkeit des jugendlichen Sturmes
der Gäſte nicht voll ausgewertet wurden.

Nach dem Wechſel waren die Boruſſen, bei denen
Mertin im Mittellauf unauffällig dirigierte,
wieder mehr im Angriff. Alle Verſuche ſcheiterten
jedoch an dem einſatzbereiten Abwehrblöck der 9ser,
in dem Schaaf und Precht die Hauptlaſt trugen.
Dieſe beiden Spieler waren es auch, die aus der
Verteidigung heraus immer wieder die Vorſtöße
aufbauten, die mehrfach das Boruſſentor über
raſchend in Gefahr brachten. Bei dieſen Gelegen
heiten verhängte der Schiedsrichter zwei Elfmeter,

wodurch die Möglichkeit des Ausgleichs gegeben
wurde; der zweite Elfmeter brachte jedoch erſt durch
Precht einen Erfolg.

SportVgg. Zeitz Favorit Halle 5:1 (1-0)
Die Platzbeſitzer kamen in der erſten Halbzeit

nur durch ein Eigentor der Hallenſer, die zunächſt
eine durchaus gleichwertige Partie lieferten, zur
1:0 Führung. Als die Gäſte nach dem Wechſel den
Gleichſtand erzielt hatten, gingen die Plasßbeſitzer
mehr aus ſich heraus und drängten ihren Partner
oft in ſeine Hälfte zurück. Durch ſchöne Einzel
leiſtungen der Zeitzer „Schußkanone“ Tretbar,
der dreimal ins Schwarze traf, und mit einem
fünften Tor ſtellten dann die Gaſtgeber das Schluß
ergebnis her.

VfL Merſeburg Wacker Halle 2:1 (1:0)
Vor knapp 200 Zuſchauern ſicherten ſich die

Merſeburger dem Spielverlauf nach einen ver
dienten Sieg. Wenn auch die Wackeraner, die
mit Erſatz für Neubert, Kettnitz undWoide antraten, bis zur Pauſe mehr vom Spiel
hatten, ſo konnten ſie trotz der beſſeren und
genaueren Ballführung ſich im gegneriſchen Straf
raum nicht energiſch genug durchſetzen. Hinzu kommt
noch, daß verſchiedene Spieler vom Spiel am Tage
zuvor gegen 99 Leipzig noch nicht wieder im Voll
beſitz ihrer Kräfte waren. Zeitweiſe, vor allem
in der zweiten Spielhälfte, wirkte das Spiel der
Wackeraner kraftlos, bis auf das der Spieler Groſſe
und Belger, die jederzeit die Lage im Wackerſtraf
raum ſicher beherrſchten und dem VfLSturm nur
wenig Schußmöglichkeiten ließen.

Die Merſeburger gingen durch Bieda in
Führung, der einen Fall hart an der Linie noch
hereinholte und einen Schuß aufs Tor ſetzte. Groſſe
war der Anſicht, der Ball hätte bereits die Linie
überſchritten gehabt und war deshalb auf dieſen
Torſchuß nicht gefaßt. Nach dem Wechſel konnten
die Hallenſer durch Gaudig, der eine Holzweißig-
Flanke geſchickt aufgenommen hatte, gleichziehen.
Durch ihr druckvolleres Spiel waren die Merſe
burger in Wackers Tornähe gefährlicher geworden,
und Jeſſe holte durch ſeinen Schuß den Sieg heraus.

Hueter.Entwurf: Reichsarbeitsg

Sechſte Pflicht der Radfahrer: Vor dem Einbiegen nach links die
entgegenkommenden Fahrzenge

vordeilaſſen! Rechtzeltig abwinken; gicht vergeſſen, daß die Zeichen des

Dunkelhelt oder Nebel ſchwer zu erlennen nd

MTSA Leipzio im Endspiel
Durch 7 2-Sjeg über Minden Gegner des MSV VWeibenfels

Jm Entſcheidungsſpiel der Zwiſchenrunde
ſtanden ſich der Titelverteidiger M TSA
Leipzig und Hindenburg Minden
in Kaſſel zum dritten Male gegenüber. Mit
7:2 (1:1) Toren ſetzten ſich die Leipziger
etwas glücklich durch. Minden hatte zunächſt
etwas mehr vom Spiel, auch als Leipzig
durch Göllner in der 10. Min. in Führung
ging. Schon im Gegenangriff glich Roß l aus.
Auch die zweite Halbzeit begann mit leichter
Feldüberlegenheit der Mindener Pioniere.
Als aber Leipzig gerade in dieſem Stadium
durch Reinhard in der 36. Minute und
Proſſer in der 41. Minute einen 3:1-Vor

ſprung herausholte, verloren die Mindener
die Nerven. Zu allem Unglück verletzte ſi
Bannert im Tor von Hindenburg, ſo daß
er ſich in der Folge nicht mehr voll einſetzen
konnte. Damit war die Kampfkraft der
Mindener gebrochen. Reinhard, Bad
ſt übner und wieder Reinhard brachten
Leipzig auf 6:1 davon, ehe Röttger (M.)
und Reinhard für den Schlußſtand ſorgten.

Das Endſpiel um die Deutſche Handball
meiſterſchaft wird am 3. Juli im Gau Mitte
zwiſchen M SV Weißenfels und MTSA
Leipzig ausgetragen.

Ein schönes Spie vor Saisonschluß
98 Dessau gewann gegen Vfl 96 Halle knapp mit 17:9 (7.5)

Mit einer großen Klubveranſtaltung
ſchloſſen die 96er das diesjährige Spieljahr ab.
Jm Hauptſpiel leiſteten ſie ihrem Gaſt eine
offene Partie. Leider war dieſes Treffen, das
einen ſchönen Kampf brachte recht ſchwach be
ſucht. Die 96er, die im Feldſpiel wider Er
warten annehmbares Können zeigten, hätten
das Spiel wohl gewinnen können. Nur durch
das weniger ſyſtemvolle Angriffsſpiel ver
ſchenkten ſie ſich manch ſichere Torgelegenheit.
Vor allem war es Barth, der zu wenig auf
das Spiel ſeiner Nebenleute einging, wobei
ſeine Ballabgabe reichlich laſch wirkte. Als
Angriffsführer war Nietz ſche zu langſam,
ſo daß die Angriffe nicht ſo geſchloſſen vor
getragen wurden wie bei den Deſſauern. Nur
durch ihre Bombenwürfe, wobei Buriſch
mit ſeinen Freiwürfen einen ganz beſonders
guten Tag hatte, wußten ſich die 96er Stürmer
zu behaupten. Adolph im Tor der 96er tat
ſein Möglichſtes und zeigte gute Abwehrarbeit.

Daß die 96er Stürmer werfen können,
mußte auch Lüdicke erfahren. Nach manch
ſcharfem Wurf ſtreckte er ſich vergebens. Hier
wußte es allerdings der Deſſauer Sturm wie
der gut zu machen. Durch ihre offenen und
gut durchdachten Angriffe zogen ſie die 96er
Deckung auseinander, ſo daß es zwingende
Torgelegenheiten gab.

Die 96er, die überraſchend ſchnell das
Tempo beſtimmten, gingen nach wenigen
Minuten ſchon in Führung. Konnte auch
Deſſau im Gegenangriff wieder ausgleichen,
ſo hatte ſofort Barth ſeine Farben wieder
in Führung gebracht. Bald hatten ſich die
Deſſauer ſo weit gefunden, daß ſie ſelbſt das
Spiel beſtimmten und nach dem Ausgleich die
Führung übernahmen, die ſie bis zum Schluß
hielten.

Das Spiel der Frauen kam nicht zur Durch
führung. Die zweiten Mannſchaften von VfL

96 Halle und Spgem. 98 Deſſau trennten ſich
6:11 (4:4). VfL 96 3. Spgem. 98 Deſſau
3. 759.

Giebichenſtein Turnierſieger in Nauendorf

Wie erwartet, ſtellten die Giebichenſteiner
Turner in Nauendorf den Turnierſieger, was
ihnen allerdings von ihren Gegnern nicht ſo
leicht gemacht wurde. Jm Vorſpiel ſtand der
Giebichenſteiner Turnverein Preußen Merſe
burg 9:6 (5:2) gegenüber, während ſich der
TV Nauendorf mit 13:4 (5:2) den Sieg über
den BSC Sandersleben ſicherte. Das Spiel der
Sieger beſtritten dann Giebichenſteiner Turn
verein und TV Nauendorf 10:8 (6:7). Jm
Spiel der Verlierer errang Preußen Merſe
burg einen 16:8-(10:2)-Sieg über den BSC
Sandersleben.

Jn den Spielen der erſten Kreisklaſſe
unterlag der SV 98 dem TV Cröllwitz 5:11
(1:7). Auch der HTSV hatte in Bruckdorf kein
Glück. Hier unterlagen die HTSVer dem TV
Bruckdorf 8:15 (1:10). Jn Queis trug der
Turnverein einen 139-Sieg über die Flug
zeugwerke davon. SV 98 2. TV Cröll
witz 2. 4:16. TV Nauendorf 2. Giebichen
ſteiner TP 2. 8:3 (1:1).

Jm Spiel am Wochenende zwiſchen dem
TV Diemitz und Rot-Weiß Bitterfeld teilten
ſich beide Mannſchaften 7:7 (4:3) in den Sieg.
Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings, daß die
Bitterfelder nicht ihre volle Mannſchaft zur
Stelle hatten.

Concordia Delitzſch PSV Halle 11:8
Zwei vollkommen gleichwertige Gegner waren

hier im Kampf. Ein ſchönes faires flottes Spiel,
ſpannend vom Anfang bis Ende, da die zahlreichen
Treffer den Ausgang immer ungewiß machten.
Schwach zeigte ſich bei den Concorden die Ver
teidigung, die zu weit aufrückte und bei ſchnellen
Angriffen der Poliziſten nicht immer zur Stelle war.

Aufstieg noch nicht enfschieden
Der Meister der zweiten Kreisklasse noch nicht ermittelt

Die Entſcheidung um den Aufſtieg zur Bezirks
klaſſe fällt nach dem geſtrigen Siege des TSV
Leuna gegen Pieſteritz tatſächlich erſt am
letzten Tage des Spieljahres im Spiel Pieſteritz
gegen Hohenleipiſch. Dieſes Spiel allerdings
muß Pieſteritz gewinnen, wenn die Elf aufſteigen will, da ſelbſt durch ein Unentſchieden Vf R
Dingelſtädt als lachender Dritter aufſteigen
würde.

Tabellenſtand der Aufſtiegsſpiele

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
TSV Leunga 8 6 1 1 22-11 13-8
TSV Pieſteritz 7 4 S 3 18:21 8:6
VfR Dingelſtädt 8 4 1 3 23:19 9:7
VfB Hohenleipiſch 7 3 4 16:22 6:8
TSV Jaucha 8 1 7 12:17 2:14

TSV Leung TSV Pieſteritz 2:1 (0:1)
Hier ſtanden ſich zwei in jeder Beziehung gleich

wertige Mannſchaften gegenüber. Jn der zweiten
Halbzeit hatte oft der Gaſt aus Pieſteritz weſentlich
mehr vom Spiel, aber Leunas Hintermannſchaft
mit dem Torwart Jakob war in beſter Form,
ſo daß den Gäſten ſelbſt der verdiente Ausgleich
nicht gelingen konnte. Pieſteritz ging in der fünf
zehnten Spielminute durch ſeinen Halbrechten 1:0
in Führung. Bei dieſem Stande wurden die Seiten

gewechſelt. Ebenfalls in der fünfzehnten Minute
der zweiten Halbzeit kam Leung) durch einen
ſcharfen Fernſchuß des Mittelſtürmers zum ver
dienten Ausgleichstreffer und in einer Zeit, in der
die Gäſte drückten, ging der Linksaußen von Leung
durch und ſchoß den Siegestreffer. Die Leiſtungen
beider Mannſchaften waren gut.

Die Meiſterſchaft der zweiten Kreisklaſſe wurde
auch geſtern noch nicht entſchieden, da

Halle 1910 Bad Dürrenberg 1:1 (1:9)
wieder trotz Verlängerung um zweimal fünfzehn
Minuten nur zu einem Unentſchieden kamen. Die
Leiſtungen beider Mannſchaften waren diesmal
nicht ſo gut wie letzthin. Halle 1910 kam durch ein
unhaltbares Selbſttor zum Führungstreffer. Jn
der zweiten Halbzeit kam dann Bad Dürrenberg
durch ein Mißverſtändnis der engeren Hintermann-
ſchaft durch den Halblinken zum Ausgleich. J. der
Folge wurden beiderſeits greifbare Torgelegen
heiten ausgelaſſen. Halle 1910 ſchoß einen Elfmeter
direkt auf den Mann.

Freundſchaftsſpiele
VfR Reideburg und SV Nietleben kamen nach

beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen zu einem ge
rechten 2:2 (1:1). Auch im Spiel SV Neumark
gegen Blaugelb Weißenfels waren die Leiſtungen

Bahnfahren in Freyborg
Vor 2000 Zuſchauern fand in Freyburg

(Anſtr.) ein gut beſetztes Bahnrennen ſtatt.
Eine Ueberraſchung gab es im Hauptfahren
über 1000 Meter, wo Ratzſch (Halle) als
Sieger erwartet wurde. Ueberraſchend ge
wann aber Härtel (Nordhauſen). Folgende
Ergebniſſe gab es:

1 rtel (Stabl
rad N ſen); 2. 4. Panſe(ſämtlich erfalke Halle).

II. Jngend-Punktefahren, 3000 Meter: 1. Grobeck
(Staubwolke Halle); 2. Star
3. Limpert (Radlerluſt Freyburg).

(Wanderfalke Halle)

III. Punktefahren über 5000 Meter:
(Wanderfalke Halle) 15 P
Nordhauſen) 13 Punlte; 3.
Halle) 5 Punkte.

IV. Ausſcheidungsfahren: 1. Prze
falke Halle); 2. Härtel (Stahlrad Nordk
mann (Wanderfalke Halle); 4.
Herrenfahrer).

W. ZweierJugendmannſchaftsfahren:
Meinhardt (Staubwolke Halle) 13 Punkte; 2

8 e Halle) 9 Punkte; 3. Mähr
8 Punkte.

VI. Zweier-
mann-Ratzſch

il-Wollik (Wand
Panſe (Wanderf
10 Punkte; 4.

Mannſchaftsfahren (Junioren)
nderfalke Halle) 26 Punkte; 2.

Baumbach
enfahrer

Nelson-Sſeg in Leipzig
Auf der gut beſchickten 8. Le i p z i ger Frauen

Regatta konnte ſich die RG von 1874 (Kelfon)
erfolgreich durchſetzen. Sie ſiegte überlegen im
2. JungmannGigDoppelvierer mit Steuermann
(Stilrudern) mit 78 Punkten und Platzziffer 5
gegen den Ruderbund „Froh Volk Berlin mit
70 Punkten und Platzziffer 10. Die anderen
halliſchen Rudervereine konnten zweite Plätze be
legen, und zwar der Halleſche Ruder-Club
im SeniorGigDoppelzweier (Stilrudern) und der
HRV Böllberg im Jungmann-Doppel-Vierer
(RennbootRennen).

beider Gegner gleichwertig. Trotzdem iſt der knappe
1:0-Sieg der SV Neumark nicht unverdient.

Wacker Sondermannſchaft ſpielte gegen Flug
zeugwerke 3:0. Bei Wacker wirkten die alten
Kämpen Schulz, Tetzner. Acke, ßadberg u. a. mit.
TV Leuna Altersklaſſe unterlag gegen Preußen
Merſeburg Altersklaſſe 2:5.

Braunsdorf hatte HollebenDelitz als Gaſt.
Holleben war in beſter Tagesform und zwang die
Platzbeſitzer zur Hergabe ihres ganzen Könnens.
Die knappe 3:4- Niederlage für Holleben iſt ehren
voll. Am Sonnabend hatte HollebenDelitz daheim
SV Nietleben als Gaſt. Nietleben wurde 4:3 ge
ſchlagen. Holleben 2. gegen Nietleben 2. 6:2 und
Holleben 2. gegen Braunsdorf 2. 2:6.

Boruſſia Reſerve gewann gegen SchiepzigSalz
münde nach Belieben 11:0 und gegen SC Cröllwitz
ebenfalls wider Erwarten ſicher 6:1. Boruſſia 3.
gegen Cröllwitz 2. 5:1. Eintracht Halle darf mit
dem 0:0 gegen VfR Wansleben zufrieden ſein.
Eintracht gegen Wansleben 2. 3:4 und Ein
tracht 3. gegen Wansleben 3. 0:2. 98 3. gegen
Kaneng 2. 4:1. VfL Dölau unternahm mit zwei
Mannſchaften eine ſchöne Waſſerfahrt nach Wettin
Hier ſpielten dann beide Mannſchaften. Die erſte
gewann verdient 4:1 und die zweite gegen Wettin 2.
unterlag 3:1.

Das Gruppenmeiſterſchaftsſpiel Favorit 8. gegen
VfL Löbejün 2. entſchied Löbejün nach Verlängerung
mit 4:3 Toren zu ſeinen Gunſten.

Aus Anlaß des Sportfeſtes in Zappendorf
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Fortung
Zappendorf kam gegen Bad Bibra zu einem über
legenen 10.0, Zappendorf 2. gegen Schiepzig 2. 2:0,
Zappendorf B. gegen Sportfreunde Halle 3:1,
Gehörloſen-TV gegen Sportluſt Teutſchenthal 3:5,
Schiepzig gegen Bennſtedt 4:0 und Zappendorf 2.
gegen Luftwaffe Halle 2. 1:0.

Jn Nehlitz gewann das Hauptſpiel VfL 96
Reſerve, die eine ſehr ſpielſtarke Elf zur Stelle
hatte, gegen Nehlitz knapp 2:1. N
KTV 2 2:1, KTV 1 gegen Morl 1 Nehlitz
Altersklaſſe gegen 96 Altersklaſſe 1:7. Das Vierer
turnier der Junioren gewann VfL 96 trotz eines
2:2 gegen Sportfreunde Halle durch das Eckenver
hältnis von 2:1.

Fußballſpiele der HJ.
Noch einmal vor Schluß des Spieljahres wartete

die H. in ihren Spielen mit guten Leiſtungen auf.
Es ſpielten: Favorit A Weiſe 0:15, Favorit B
gegen Weiſe 7:0, Favorit A Flugzeugwerke 2:4,
Favorit B. Flugzeugwerke 2:7, Boruſſia A gegen
Freya Paſſendorf 2:2, Boruſſia A 2 Wacker A 3
1:2, Sportfreunde A. 2 Wacker A 2 0:8, Wacker B
gegen Landsberg A 3:4, VfB Gröbers B gegen
Wacker B 2 0:2, Fortung Zappendorf A Sport
freunde Halle B. 3:4, 98 A SV Neumark A 1:0,
VfL 96 B. 98 B (S Mann) 9:0, Leung A gegen
Bad Dürrenberg A 4:1, Reideburg A gegen Niet
leben A. 2:5, Wacker A Wimmelburg 7:2 und
Wacker A Wacker Leipzig 3:1.

Handball: VfL 96 A gegen 98 Deſſau 8:9 (5:5).

Hueter

Siebente Pflicht der Radfabrer: Krafttahrzenge und Straßen
bahnen vorſähren laſſen, wend

man nicht auf gekennzeichneter Hauptſtraße fährt

Entwurf ichs i i Sch Zeichnung: Hueter
Achte Pflicht der Radſahrer: Sich nicht anhängen, kein Vieh führen

und andere Fahrzeuge nur dannziehen,
wenn ſie mit dem Rade feſt verbunden ſind

Entwurf: Reichsarbeits gemeinſchaft Schadenvertätung Zeichnung: Hueter.

Neunte Pflicht der Radfahrer: Nur ein Erwachſener darf ein Kind
bis zu ſieben Jahren auf einem de

konderen Sit münebmen!



Verclienter Sieg der Korpfälzer
Gruppe Mitte von Gruppe Kurpfolz im Handbol! 4. 12 (2:6) geschlagen

Man muß es den Kurpfälzern laſſen, ſie
können Handball ſpielen. Ja, man war einiger
maßen überraſcht von ihrer Spielſtärke, zumal
dieſe hier ſo gut wie unbekannt iſt. Man weiß
zwar, daß es dort im Südweſten auch Könner
im Handball gibt, aber man hatte doch wohl
im Stillen mit einem Sieg unſerer Mannſchaft
gerechnet und es auch erhofft, aber man muß
neidlos anerkennen, daß der Erfolg den
Beſſeren zugefallen iſt. Unſere Mannſchaft hat
gekämpft, doch im Laufe des Spieles ſtellten
ſich zu viele techniſche und taktiſche Mängel ein,
als daß dieſe allein durch Kampfeseifer hätten
wettgemacht werden können. Und noch ein
wichtiges Moment kam hinzu, nämlich, daß die
kurpfälziſche Mannſchaft durchweg körperlich
überlegen und auch mehr auf Draht war.
Daher auch ihre koloſſale Beweglichkeit und
ſchnelle Anpaſſungsfähigkeit an die jeweiligen
Spielſttuationen.

Weit entfernt davon unſerer Mannſchaft
einen Vorwurf aus dieſer Niederlage zu
machen, wird ſie aber wohl ſelbſt im Verlauf
des Spieles gemerkt haben, wo der Grund des
Uebels lag. Da war erſtens die ſträflich ver
nachläſſigte Deckung, die zu den meiſten Toren
des Gegners führte, denn man muß ſich einmal
vor Augen halten, daß von den zwölf Toren
neun aus dem Feldſpiel heraus fielen. Dann
wurde teilweiſe zu ungenau abgeſpielt, ſo daß
der Gegner immer Gelegenheit hatte, erfolg
reich einzugreifen. Man ſah wohl mitunter
auch ſchöne Züge, doch wurde dann wieder zu
eigenſinnig geſpielt, was bei einer maſſierten
Abwehr kaum Erfolge bringen ſoll. Jn der
zweiten Halbzeit wurde außerdem noch um
geſtellt, die dadurch erhoffte Beſſerung im
Spielgeſchehen trat aber auch nicht ein.

Es iſt ſchon etwas Wahres daran, daß man
nur ſo gut ſpielen kann, wie es eben der
Gegner zuläßt. Und diesmal ließ der Gegner
kein anderes Spiel zu. Es war prächtig an
zuſehen, wie er ſeine Angriffe aufbaute ſicher
zuſpielte, den Ball ein ſehr wichtiges Moment

immer in den eigenen Reihen zu halten
verſuchte. Ganz fabelhaft, wie die Angriffe
nicht ſchematiſch durchgeführt wurden, ſondern
wenn es nötig war, durch Zurückgeben an die
Läuferreihe die Abwehr der Mitteſpieler ge
öffnet wurde. Ebenſo war aber, wenn Gefahr
dem eigenen Tor drohte, die Abwehr von
einigen Stürmern verſtärkt, ſo daß es ſehr
ſchwer war, aus dem Feldſpiel heraus Tore zu
exzielen. Das war eben das Entſcheidende in
dieſem Spiel, die Beweglichkeit der Kurpfälzer,
ſie war letzten Endes für das ſehr hohe Re
ſultat ausſchlaggebend.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man den
ſtellvertretenden Gauleiter Teſche, Brigade
führer Fiedler, Oberführer Bickert und
Gaufachwart Dr. Kaiſer Ueberraſchender
weiſe war das Spiel recht ſchwach beſucht.

Dem Berliner Schiedsrichter ſtellten ſich
beide Mannſchaften in folgender Aufſtellung
(in Klammern die Standartennummer):

Gruppe Kurpfalz: Dreiß (224); Schwei
ert (27), Mutte (117); Weißbrod (250),
Lrößmann (115), Welter (27); Nußbaum

n Knoll (117), Zink (27), Schneidmüller
145), Welter II (27)

Gruppe Mitte: Eisfeld (40); Fauſt, Geb
hardt; May, Raſch, Dietrich; Pfütze, Buriſch,
Dahlitz, Helbig, Fabianſki (alle Brigade 38).

Gleich nach Anfang heißt es 1:0 für Kur
pfalz durch den Linksaußen, doch bald gleicht
Helbig aus und bringt die Gruppe Mitte in
Führung, beide Male durch Strafwurf. Dochdann ſetzt ſich das ſyſtemvollere Spiel der
Kurpfälzer durch und dieſe können bis zum
Halbzeitpfiff noch fünf bildſchöne Feldtore
erzielen, während unſere Mannſchaft leer
ausgeht.

Auch nach der Pauſe erzielen die Gäſte
zwei Treffer, ehe Buüriſch auf 8:3 verkürzen

kann. Ein Trefferaustauſch folgt und unſere
Mannſchaft kämpft und kämpft um Ver-
beſſerung des Reſultats, aber die Kurpfälzer
ſpielen jetzt wie aus einem Guß und ſetzen
unſerm guten Torhüter noch drei weitere Tore
ins Netz. Und dann pfeift der Schiedsrichter
einen ſchönen Kampf ab.

Abschluß
cler SA.- Reiter Wettkämpfe

Geſtern fanden auf dem „Bürgerpark“ in
Stendal die Abſchlußkämpfe der Gruppen-
reiterwettkämpfe der SA.Gruppe Mitte ſtatt.
Das ſommerliche Wetter hatte ſehr viele Zu
ſchauer angelockt. Wieder ſah man zahlreiche
höhere SA.-Führer ſowie Führer der Partei
gliederungen, der Wehrmaächt und der Be
hörden. Der dritte und letzte Tag dieſer Wett
kämpfe brachte nach einem ſchwierigen
morgendlichen Ritt mit wehrſportlichen Auf
gaben, Hauptprüfungen im Dreſſurreiten und
vor allem Jagdſpringkonkurrenzen, die große
Beachtung fanden. Es wurden Jagdſpringen
Klaſſe und M gezeigt, die außerordentliche
Anforderungen an das reiterliche Können der
zum Teil noch jugendlichen Reiter ſtellten.

Als Sonderveranſtaltung gab es u. a. ein
Jungreiterabteilungsreiten, das den Aus
bildungsſtand eines Kurſus der GruppenReit
und Fahrſchule Stendal nach einem acht-
wöchigen Lehrgang zeigte. Außerdem ſah man
eine SA.-Remonte- Abteilung nach acht
monatiger Ausbildungszeit. Sowohl die Dar
bietungen als auch die Wettkampfgruppen
fanden ſtarken und verdienten Beifall. Nach
ſtehend die Ergebniſſe, ſo wie ſie bei
Redaktionsſchluß vorlagen:

Jagdſpringen, Klaſſe L, Abt. A: 1. NSRK. Reiter
Tiedtke, Standarte 40; 2. Obertruppführer Sauer, Reit
und Fahrſchule Stendal; Obertrüppführer Kroll,
Jägerſtandarte 138.

Jagdſpringen, Klaſſe L, Abt. B. 1. NSR K. Reiter Eye,
Standarte 137; 2. SA.-Reiter Otto Schulz, Standarte 40;
Z. Obertruppführer Kroll, Jägerſtandarte 138.

Reiterſtandarte 40; 2.
Stendal; 3. Reiter

Mannſchaftswettkampf: 1.
GruppenReit- und Fahrſchule
ſtandarte 137.

Dreſfurprüfung Klaſſe A, Abt. A- 1. SA. Reiter
Standarte 140; 2. Scharführer Grünbaum, Stan

z. Obertruppführer Kannenberg, Standarte 140.
Dreſſruprüfung Klaſſe A, Abt. B: 1. Truppführer Zill,

andarte 137; 2. Scharführer Gille, Standarte 40;
Truppführer Lagemann, Standarte 140.

Der prächtige Torhüter der Kurpfalzer, Dreiß, ber einer Robinsonade s0 ganz nach dem
Geschmack des beg eisterten Zuschauers

Dreſfurprüfüng Klaſſe L. Abt. B: 1. Scharführer
Tiel, Standarte 37; 2. Obertruppführer Bierſtedt. Stan
darte 40; 3. Obertruppführer Jakobi, GruppenReit und
Fahrſchule Stendal.

Eignungsprüfung für Geſpanne: Einſpänner: 1. SA.
Reiter Schulz, Standarte 137; 2. Oberkruppführér Sauer,
Reit- und Fahrſchule Stendal; 3. Rottenführer A. Müller,
Standarte 140.

Zweiſpänner: 1. Sturmführer Krebs, Gruppen Reit
und Fahrſchule Stendal; 2. SA. Reiter Brun, Stan
darte40; 3. Obertruppführer Jakobi, Reit- und Fahr
ſchule Stendal.

Vierſpänner: 1. Scharführer Köhn, Standarte 40;
2. Sturmführer Krebs, Reit- und Fahrſchule Stendal.

Sechsſpänner: Rottenführer Rauhe, Standarte 40.
Jagdſpringen, Klaſſe M 1. 9 t K. Reiter Eye, Stan

darte 37; 2. Scharführer Schulz, Standarte 40; 3. Schar
führer Brehm, Standarte 39; 4. Rottenführer Schulz,
Standarte 40; 5. SA. Reiter Wilke, Standarte 140.

Aus allen Teilen Deutſchlands hatten ſich
140 Marine-Hitler-Jungen in Kiel zum
Reichsſegelſportwettkampf eingefunden. Das
außerordentlich harte Wetter verhinderte eine
reſtloſe Durchführung der Regatta. Jn den
ausgetragenen Wettbewerben belegte die Ge
folgſchaft 2/386 Halle Süd die erſten Plätze
im Schulrudern und im Seeſport.

Preußen Greppin empfiehlt sich
Unsere Nachwuchself in Elsferwercla von Gau Sachsen 7 geschlagen

Der letzte Juniſonntag brachte im Fußball
ſport noch einmal eine Anzahl wichtiger Er
igniſſe. Jm Reich zog der Entſcheidungs
kampf im Berliner OlympiaStadion um den
Deutſchen Meiſtertitel die Aufmerkſamkeit
vieler Fußballfreunde auf ſich und im Gau
Mitte ſtand neben dem Gautreffen Mitte
gegen Sachſen die dritte Hauptrunde um
den Tſchammer-Pokal im Vordergrund des
Intereſſes Nebenher gab es im heimatlichen
Bezirk Halle Merſeburg noch einige Freund
ſchaftsſpiele. Die Ergebnistafel:

Gau Mitte Gau Sachſen 1:7
Um den Tſchammer-Pokal:

Preußen Greppin Komet Hamburg 3:0
Arminiag Hannover 1. SV Jena 2:3
St. Pauli Hamburg Kr.-Vikt, Magde-

burg 2:0
Werder Bremen SpVg. Erfurt 2:1
SC Apolda VfB Peine 2:3

Aufn.: MNgevBilderdienſt (Schulze)

Ein Strafwurf vor dem Tor der Mittemannschaft. Wird es ein Tor oder geht der Ball
drüber Die Mienen unserer Spieler künden nichts Gutes

Jn Elſterwerda mußte die Vertretung
unſeres MitteGaues abermals eine Niederlage
hinnehmen. Wenn auch für dieſen Kampf vom
Gau Mitte bei weitem nicht die ſtärkſte Streit
macht aufgeboten war, ſo hatte man doch ein
beſſeres Abſchneiden unſerer Mannſchaft er
wartet. Die Niederlage gibt allen Grund, ſich
über den augenblicklichen Leiſtungsſtand der
Mitte-Fußballer Gedanken zu machen:

Jn den Tſchammer-Pokalſpielen
enttäuſchten die Greppiner Preußen weiter
recht angenehm. Für das Können dieſes tüch
tigen Vertreters der Kreisklaſſe ſpricht der glatte
3:0-Sieg, der über eine Hamburger Liga-
mannſchaft errungen wurde. An der nächſten
Pokalrunde iſt neben dem Gaumeiſter Deſſau 05
und Preußen Greppin nur noch der 1. SV
Jena beteiligt, ein wenig rühmliches Bild für
den Fußballſport im Gau Mitte.

SachſenNachwuchs gut in Schwung

Jn Elſterwerda beſtritten Nachwuchs
mannſchaften der Gaue Sachſen und Mitte
einen Fußballkampf, den die Sachſenmann
ſchaft in überlegener Weiſe mit 7.1 (4:1) für
ſich entſcheiden konnte. Hauptzweck dieſes
Spieles war für den Mittegau die weitere
Suche nach. Stürmertalenten, und wie iſt dieſe
Suche beantwortet worden Vor allem galt
es, den früheren Spieler der ſchleſiſchen
Meiſterelf „Vorwärts Raſenſport Gleiwitz“,
Richter, der jetzt für den VfL Viktoria 1860
Neuſtadt ſpielt, unter die Lupe zu nehmen.
Richter zeigte ſich als ein ſehr umſichtiger
Sturmführer, trotz dem einzigen Tore, das
von dem Mitte- Angriff erzielt wurde. Seine
beiden Nebenleute Bohne hielt ſich zu
oft im Hinterfeld auf und Poprawa war
viel zu langſam gingen jedoch in keiner
Weiſe auf das Spiel ein, ſo daß der ſchnelle
Richter vor einer kaum erfolgreich zu löſenden
Aufgabe ſtand. Schade nur, daß Richter
etwas zu klein iſt, Talent zum Sturmführer
beſitzt er genügend.
In der Mitte-Elf hatte Geißler im Tor

einen ſchlechten Tag. Die Läuferreihe kam erſt
nach der Pauſe in Schwung, als Conrad
Mittelläufer ſpielte. Jm Angriff fielen die
beiden Halbſtürmer aus. Jn der erſten Spiel-
hälfte wollte das Zuſammenſpiel in keiner
Weiſe bei der Mitte-Elf klappen. Kettnitz
unterlief bald nach dem Anſtoß ein ſchwerer
Fehler und Sachſen führte 1.0. Der Ausgleich
ſiel durch einen Elfmeter, der wegen Hand
ſpielens verhängt worden war.

Dann übernahmen nur noch die Sachſen
das Torſchießen.

Preußen Greppin Komet Hamburg 3:0 (0:0)
Die Greppiner Preußen hatten ſich als Kreis

klaſſenverein bis in die 3. Hauptrunde um den
Tſchammerpokal durchgekämpft und damit ſchon ihr

leſchiothletfik-
Goumeistferschoaften

Graßhoff (96) gewinnt 119 Meter Hürden

Recht gut waren die Leichtathletik-Gau
meiſterſchaften in Weimar auch am zweiten
Tag beſücht. Noch beſſer aber waren die er
zielten Leiſtungen. Hervorzuheben ſind hier
vor allen Dingen der Dreiſprung des Deutſchen
Meiſters Ziebe, Deſſau, mit 14,76 Meter,
der Weitſprung des nunmehrigen Quedlin
burger Biebach mit 7,40 Meter und die
11,7 Sekunden der Deutſchen Hürdenmeiſterin
Dem pe, Weimar, in ihrer Spezialſtrecke, ſo
wie die Mehrkampfleiſtungen im Zehnkampf
der Männer und Fünfkampf der Frauen.

Den Zehnkampf der Männer gewann der
erſt 19jährige Magdeburger Schulze mit
5882 Punkten und im Fünfkampf der Frauen
ſetzte ſich die vorjährige Gaumeiſterin
Kuntze- Deſſau mit der ausgezeichneten
Punktzahl 302 durch. Auch für Halle gab
es wieder eine Gaumeiſterſchaft, und zwar
durch Graßhoff im 110-Meter-Hürdenlauf.
Graäßhoff hatte bekanntlich am Vortag erſt
die Studentenmeiſterſchaft in 15,3 Sekunden
gewonnen und ſiegte in Weimar in 15,8
Sekunden.

Ergebniſſe: Männer
200 Meter: 1. Müller, Wittenberg 2

Jena 22,9; 3. Wieland, RAD. Zeitz
Halle 23,9.

1500 Meter: 1. Böttcher, KTV Wittenberg 4:0
Syring, Wittenberg 4:01,7; 3. Becker, Wittenberg 4.

10 000 Meter: 1. Schönrock, Wittenberg
Steinbrück, Erfurt 33:24,2; 3. Broſi, Halberſtadt

110 Meter Mürden: 1. Graßhoff, Halle 15,8; 2. Neu
meiſter, Erfurt, 16,4; 3. Reinhold, Jena 16,9.

400 Meter Hürden: 1. Darr, Gotha 56,0; 2. Graß-
hoff, Halle 56,4; 3. Walkhoff, Halle 58,6.

3000 Meter Hindernis: 1. He na 9:47,2; 2. Baum
gürtel, Weimar 9:52,5; 3. Nowacki, Jena 10:22,9.

4mal 100 Meter: 1. KTV Wittenberg 44,4; 2. Vf9
Markpreußen Quedlinburg 44,7; 3. Polizei Magde
burg 45,1.

mal 400 Meter: 1.
Jena 3:32,5; 3. MTV E 3:36.

35 Kilometer Straßengehen: 1. Hähnel, Erfurt 2:59,37
Stunden; 2, Ewald, Erfurt 3:09,17 Std. 3. Weinreich,
Erfurt 3:23,07 Std.

Stabhochſprung: 1. Hagelſtange, Nordhauſen 8,68
Meter; 2. Dr. Löbe, Halberſtadt 8,63 Meter; 3. Dr. Wei
mann, Halle 3,53 Meter.

Weitſprung: 1. Biebach, Ouedlinburg 7,40 Meter:
2. Höpfner, Erfurt 7,15 Meter; 3. Scheibe, Magdeburg
6,81 Meter.

Dreiſprung: 1. Ziebe, Deſſau 14,76 Meter; 2. Philippi,
Stendal 14,11 Meter; 3. Büttner, Gotha 18,51 Meter.

Speerwerfen:? 1. Looſe, Halberſtadt 59,70 Meter
Steingroß, Halle 58,59 Meter; 3. Carius, Deſſau
5,12 Meter.

Hammerwerfen: 1. Langbein, Unterlind 47,84 Meter;
2. Grune, Deſſau 45,85 Meter; 3. Reinhard, Köthen
43,83 Meter.

Fünftampf: 1. Althof, Leichtathletik- Vereinigung
Deſſau 3207 Punkte; 2. Harthaus Gotha 3131. Punkte;
3. Greiner, Jeng 3035 Punkte.

Zehnkampf: 1. Schulze, Eiſenach 5882 Punkte; 2. Hart
haus, Gotha 5867 Punkte; 3. Hagedorn, Halle 5581 Punkte.

2. Klupſch,
4. Huff,35

n

v

Wittenberg 3:30,6; 2. 1. SV

2

Frauen:

100 Meter: 1. Venus, Nordhauſen 12,5; 2. Dempe,
Weimar 12,5; 3. Rommel, Gotha 12,6.

80 Meter Hürden: 1. Dempe, Weimar 11,7; 2. Mar
quardt, Halle 96 12,8; 3. Pöhlert, Nordhauſen 12,9.

mal 100 Meter: 1. Frauen2. KTV Wittenberg 53; 3. Arnoldi-
4. VfL Halle 96 54,2.

C Nordhauſen
TusSV Gotha 01 5

Hochſprung: 1. Lockemann, Jena 1,53 Meter; 2.
Maſcher, Erfurt 1,45 Meter; 3. Henze, Halle 1,40 Meter.

Diskus: 1. Pöhlert, Nordhauſen 36,20
Kuntze, Deſſau 35,06 Meter; 3. Wittkowſk Meter.

ſſau 302 Punkte: 2. Praetz,
225 P.Fünfkampf: 1. Kuntze, 2tklowſki, Magdeburg,Salzwedel 280 Punkte; 3.

Können bewieſen. Geſtern empfingen ſie nun den
Gauligiſten Komet Hamburg. Nach ſchönem Kampf
konnten die Greppiner 3:0 gewinnen. Sie ſtellten
eine auf allen Poſten gut beſetzte Elf ins Feld. Erſt
nach dem Seitenwechſel kamen die Platzbeſitzer ganz
groß in Fahrt. Es dauerte auch gar nicht lange,
bis Klepac z durch ein ſchönes Tor die Führung
erzielte. Die Gäſte kamen jetzt, von kurzen Durch
brüchen abgeſehen, nicht mehr über ihre Hälfte
hinaus. Jn der Mitte der zweiten Halbzeit erzwang
dann Richter das zweite Tor, und im Anſchluß
an eine Ecke ſtellte in Zuſammenarbeit mit H inecke
dann Klepac z das Endergebnis her, das unſeren
Kurſachſen reisvertreter im Tſchammer Wettbewerb
eine Runde weiterbringt.

Ka e föllhalter von
3.50 bis 25. e Papfer Köster n n ſteee Füllstifte vone Kauero-

r

ch
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Keine Reklome für Popierkorbfobrik

DIE GAUSTADT HALLE
Neuer Ballettmeiſter

am Stadttheater Halle
Eine ernſthafte Belehrung in ſcherzhafter Form

Staunen und Schimpfen um die verkleideken „Papierkorbmänner“ am geſtrigen „Tag des Fußgängers“

Als am Sonnabend der Lautſprecherwagen
des NSKK. durch die Straßen fuhr, da waren
es außer den Radfahrern beſonders die Fuß

änger, die die meiſten Belehrungen erſahen und das aus dem einfachen Grunde,

weil ſie die meiſten verdient hatten. Geſtern
am „Tag des Fußgängers“ bekamen ſie ihre
Anweiſungen ſogar ſchriftlich. Die Polizei
händigte jedem, der die Straße betrat, einen
Zettel mit den zehn Geboten für Fußgänger
aus. Und der Erfolg? Man konnte ihn hier
und da ſtudieren, aber freuen konnte man ſich
darüber kaum. „Benutze die Gehwege!“ hieß
die erſte Pflicht, die auf dem Zettel verzeichnet
ſtand. Mit ſelbigem Zettel in der Hand ſah
man ſo manchen zur Feier des Tages in der
Längsrichtung der Straße den Fahrweg hin
untertrotteln. Die Zettel wurden ſelbſtverſtänd
lich gern in Empfang genommen, aber auf den
Gedanken, ſie durchzuleſen, ſchien nicht jeder
gleich zu kommen.

Es war z. B. zu beobachten, daß ein
biederer Bürger am Markt ein längeres Stück
die Fahrbahn in der Diagonale überquerte. Als
er beim Erreichen des Gehſteigs auf einen Be
amten ſtieß, der ihm mit unverdienter Freund

Spifzenſeistung der Gedankenlosigkeit, ge-
schen gestern in Halle Mit den „Zehn
Pflichten in der Tasche promenierte dieser
Passant ohne Rücksicht auf die Verkehrs-
bestimmungen mitten über die Sträßen-
Kkreuzung“ und staunte auch noch über die

Ermahnung des Polizeibeamten

lichkeit einen ZehnGeboteZettel anbot, wollte
er zugunſten anderer darauf verzichten, denn
erhatteſchoneinen. Wie aber heißt das
dritte Fußgängergebot, bis zu dem dieſer
Mann noch nicht vorgedrungen war: „Die
Fahrbahn iſt ſtets auf dem kürzeſten Wege zu
überſchreiten!“ Wahrhaftig, es hatte den
Anſchein, als ob Halle den Tag des Fuß-

gängers ſo auffaßte, daß an dieſem Tage auch
der Fahrdamm dem Fußgänger gehörte.

Nun gab es ja für dieſe Auffaſſung geſtern
zwiſchen 10 und 12 eine Reihe von Anhalts
punkten. Um die Zeit bummelten nämlich
allerlei ſaguffällige Geſtalten durch die
Straßen, meiſt leicht bekleidet und anſcheinend
auch leicht angedudelt, denn ſie trugen ſämt

Vernichtender kann nichts das
strafen, als der Blick dieses radfahrenden Hallensers

verbotswidrige Verhalten dieses „Papierkorbmannes“

Zehn Pflichten für Radfahrer
Verkehrsgemeinſchaft iſt ein Stück Volks

gemeinſchaft! Vergiß das nie! Präge Dir ein
und behalte gut und für immer:

Erſte Pflicht: Scharf rechts am Rand der
Fahrbahn fahren

Zweite Pflicht: Grundſätzlich nicht neben
anderen Radfahrern fahren!

Dritte Pflicht: Jmmer die Radwege be
nutzen!

Vierte Pflicht. Die Lenkſtange ſtets feſt
halten und die Füße auf den Pedalen laſſen!

Fünfte Pflicht: Nur dann überholen. wenn
genügend Platz iſt und keine Gefahr beſteht!
nach links in weitem und nach rechts in engem
Bogen einbiegen!

Sechſte Pflicht: Vor dem Einbiegen nach
links die entgegenkommenden Fahrzeuge vor

beilaſſen! Rechtzeitig abwinken; vergiß nicht.
daß Deine Zeichen bei Dunkelheit oder Nebel
ſchwer zu erkennen ſind!

Siebente Pflicht: Kraftfahrzeuge und
Straßenbahnen vorfahren laſſen, wenn Du
nicht auf gekennzeichneter Hauptſtraße fährſt!

Achte Pflicht: Dich nicht anhängen, kein
Vieh führen und andere Fahrzeuge nur dann
ziehen, wenn ſie mit Deinem Rade feſt ver
bunden ſind!

Neunte Pflicht: Nur ein Erwachſener darf
ein Kind bis zu ſieben Jahren auf einem be
ſonderen Sitz mitnehmen!

Zehnte Pflicht: Dein Fahrrad ſtets in ver
kehrsſicherem Zuſtand halten!

Halte Dich ſtreng an dieſe Gebote! Wer ſie
übertritt, verſündigt ſich an der Geſundheit und
am Wohlſtand ſeines Volkes!

2. Beiblatt, Nr. 175

Privataufnayme
Als neuer Ballettmeister unseres Stadttheaters
wurde, wie wir schon kurz berichteten, Hans
Heinz? Steinbach, bisher Städtfische
Bühnen Freiburg i. Br., verpflichtet. Er iritt
sein Amt mit Beginn der kommenden Spie]-

zeit an

lich geflochtene Papierkörbe von einheit
licher Größe über den Kopf geſtülpt und guckten
vorne durch einen kleinen Schlitz hindurch. Und
dieſe Männer machten ſo ungefähr alles vor,
was auf dem Zettel als verwerflich bezeichnet
war. Sie ſtellten ſich vor eine ankommende
Straßenbahn auf die Schienen und trieben
Arm in Arm durch die Schlitze ihrer Papier
körbe Himmelskunde, zeigten mit dem Finger
in die Höhe und hatten ſichtlich Kreude an den
eigenartigen Wolkenbildungen des geſtrigen
Tages. Sie liefen einem heranbrauſenden Auto
über den Weg und nahmen nicht im geringſten
on dem Unwillen des Fahrers Kenntnis

Die Hallenſer aber ſtanden währenddeſſen
auf den Bordſteinen und bezeigten einen un
verkennbaren Orientierungsdrang, gewöhnlich
„Glotzen“ genannt. Möglich, daß der eine oder
der andere bei ſich über die ſeltſame Erſchei
nung ins Reine zu kommen getrachtet hat.
Eine Frau gab jedenfalls der verwegenen Ver
mutung Ausdruck, daß die Papierkorbmänner
wahrſcheinlich für eine Korbflechterei Reklame
ſchoben. Die meiſten jedoch gingen wortlos
weiter, nachdem ſie ſich ſtumm und mit wenig
veränderter Miene die Geſchichte ein wenig
angeſehen hatten. Ein Motorradfahrer be
trachtete die Sache ſogar als eine auf ihn per
ſönlich berechnete Pieke. Er fuhr langſam an
den Mann heran, der da mit den Händen
in der Hoſentaſche und vermutlich einem Kopf
unter dem Korb auf dem Fahrweg ſtand, nahm
das Gas weg und fragte mit unheilverkünden-
der Stimme: „Du willſt mich wohl verkohlen,
du Duſt?!“

Nein, meine lieben Hallenſer, hier hat es
ſich um eine ſehr ernſte Vorführung gehandelt.

Wurattis Ehrgetz

iſt es aber, in der

Pf. Preislage
das Beſte zu eſſen.

III T
Für 4Pf. können Sie

auch eine Qualttäts

Cigarette verlangen.

Vergletchen Ste



Die Geſtalken mik den Körben waren Poli
eibeamte in Zivil, im ganzen 13 an
er Zahl die ſich auf Grund ihrer lang

jährigen Erfahrung im Straßendienſt ein ge
kreues Spiegelbild der halliſchen Fußgänger
ſchaft abzugeben bemühten. So gedankenlos
wie dieſe Männer geht ihr täglich durch die
Stadt, und ſo wie ihr über ſie geſtern den
Kopf geſchüttelt habt, ſchütteln ſonſt ſie über
euer Verhalten gemeinſam mit den Kraft
fahrern und Straßenbahnführern den Kopf.
Geſtern gaben ſie euch im Guten die letzte
Mahnung. Jn Zukunft werden ſie unnachſicht
lich Strafbefehle unter euch verteilen, es
ſei denn, daß ihr mehr Verkehrsdiſziplin haltet,
als unſere langmütige Polizei es von euch
gewöhnt iſt.

Es geht um die Kameradſchaft der Straße,
für die im Laufe des heutigen Tages nun auch
die Radfahrer die nötigen Anweiſungen
erhalten werden.

Von der Straßenbahn abgeſprungen
und nakürlich überſchlagen
Vier bezeichnende Verkehrsunfälle

Täglich hämmern die Zeitungen den Leſern
den Grundſatz ein: „Haltet Verkehrsdiſziplin!“
Täglich zeigen die Beamten der Polizei den
Straßenbenützern im Rahmen der Unfall
verhütungsaktion, wie man es machen
ſoll, wenn man künftig ungeſtraft am Straßen
verkehr teilnehmen will. Und täglich finden die
Beamten beim Vorführen abſchreckender und
warnender Beiſpiele unfreiwillige Mitarbeiter,
die ſich an keine Vorſchrift, keinen Pflichten
zettel und keinen Zeitungsbericht kehren.

So ſprang am Sonnabend um 23,45 Uhr
ein älterer Mann von einem fahrenden
Straßenbahnwagen der Linie 6, überſchlug ſich
dabei vorbildlich und ſtand mit anſehnlichen
Verletzungen im Geſicht wieder vom Pflaſter
auf. Daß er ſeinen Weg noch allein fortſetzen
konnte, wird ihn hoffentlich nicht zu ähnlichen
Seitenſprüngen ermuntern, Die neunte Pflicht
des Kraftfahrers faßt der am Sonnabend ver
teilte Zettel folgendermaßen in Worte: „Be
ſonders vorſichtig fahren, wenn die Fahrbahn
durch Regen, Schnee oder Eis glatt iſt uſw.

Eine durch Sprengwagen verurſachte
Pflaſterglätte iſt hier nicht berückſichtigt
worden, folglich wurde ſie geſtern um 11,50 Uhr
pon einem Kraftradfghrer auf dem
Riebeckplatz, Ecke Landwehrſtraße, gleichfalls
nicht berückſichtigt. Jnfolgedeſſen kam er zu
Fall, glücklicherweiſe ohne Verletzungen. Man
ſoll die Gebote nicht nach dem Buchſtaben,
ſondern nach dem Sinn befolgen! Der
Perſonenkraftwagen, der um 6.44 Uhr
an der Ecke Landwehr- und Niemeyerſtraße
gegen einen Wagen der Linie 6 fuhr, wurde
ziemlich ſtark beſchädigt, ohne daß Perſonen zu
Schaden kamen. Beſſer aufpaſſen!

Und wie oft wird gepredigt: „Laßt eure
Kinder nicht auf verkehrsreichen Straßen
ſpielen! Eine kleine Dreijährige, die in
der Schmeerſtraße ihren Ball ſelber vom Fahr
damm holen wollte, lief geſtern um 12.25 Uhr
gegen ein Kraftdreirad und mußte wegen
mehrerer Verletzungen an Kopf und Bein von
ard ret ſofort dem Krankenhaus zugeführt
werden.

372 Zenkner Altſtoffe gewonnen
Die ſtädtiſche Straßenreinigung und Müll

ahfuhr konnte im Mai aus dem Müll ins
geſamt 74 400 Kilogramm verwertbare Alt-
ſtoffe ausſortieren. Das bedeutet eine Steige
rung gegenüber dem Vormonat um rund
2500 Kilögramm. Dieſes Ergebnis iſt um ſo
höher zu bewerten, als die Müllmenge ſelbſt
im Monat Mai um mehrere tauſend Kubik
meter gegenüber dem Vormonat zurück
gegangen iſt,

Der zweite

Bekenninis zum deutſchen Lied
Morgenfeier vor dem Skadktheaker

Die halliſchen Männerchöre unter der
Leitung des Kreischorleiters Hans Roeſſert
veranſtalteten am Sonntagvormittag vor dem
Stadttheater in Halle ein „Liedertags
ſingen“, bei dem der Muſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau XIV (Muſikzug
führer Rohr), mitwirkte.

Das Programm trug der durch den Führer
verwirklichten Jdee Großdeutſchland Rechnung
und enthielt in ſeinem erſten Teile nur Werke
von Tonſetzern unſerer deutſchen Oſtmark. An
Chören von Mozart „Brüder reicht die Hand
zum Bunde“, von Schubert „Am Brunnen vor
dem Tore“, von J. M. Haydn „Groß o Gott“
und von Keldorfer „Die Gedanken ſind frei“;
an orcheſtralen Werken den Radetzky- Marſch
und den Dorfſchwalben-Walzer von J, Strauß.

Teil brachte Frühlings und
Wanderlieder, wie „Was ſingt es und klingt
es“ von Simon Breu, „Auf der Lüneburger
Heide“ von A. Kirchl. „Ein Heller und ein
Batzen“ von Fritz Volbach und „Es liegt ein
heller Sonnenſchein von Neſtler. Nach dem
einleitenden Chor „Was iſt des Deutſchen
Vaterland ſprach der Vorſitzende des Sänger
kreiſes, Schmidt, ernſte und beherzigenswerte
Worte über die Bedeutung des deutſchen
Liede, das von feher zu dem früheren Oeſter
reich Grenzen nicht gekannt hätte und deſſen
Sänger in dem Kampf um den großdeutſchen
Gedanken ſtets an erſter Stelle geſtanden
hätten. Der Dank und Gruß galt dem Führer;
das Deutſchland und das Horſt-Weſſel-Lied
ſchloſſen ſich an.

Unter der ſicheren Leitung des Kreis
chorleiters Roeſſert wurde das Programm
tonſchön und muſikaliſch abgewickelt. Die große
Anzahl friſch klingender Tenorſtimmen fiel
auf. Der Müſſkzug des Reichsarbeitsdienſtes
hinterließ durch die Klarheit und geſchmafk
volle Differenzierung ſeiner Darbietungen
einen gusgezeichneten Eindruck.

Morgenmuſitk

zum Beſten des Blindenvereins

Zum Beſten des „Blindenvereins von Halle
und Umgegend“ wurde auf der Rabeninſel,
gleichfalls am Sonntagvormittag. eine
„Morgen- Muſik veranſtaltet. Beteiligt
daran waren der „Gemiſchte Chor von 1909“
(Leitung Georg Staue), die unter der Leitung
von Paul Donath ſtehenden Chöre, der
Hermann-Schulze-Chor und der Kirchenchor
St. Johannes, die Halleſche Geſangsvereinigung
Deutſches Volkslied (Leitung Fritz Zſchieſing),
der Gemiſchte Chor der Provinzial-Blinden
anſtalt (Leitung Oskar Gloél), die Bläſer
gruppe derſelben Anſtalt (Leitung Walter
Krauſe) und das Görlach- Orcheſter unter Rudolf
Görlach.

Man hörte von Chören u. a. den Schlußchor
aus den Meiſterſingern, das reizvolle Früh
lingslied“ von Gluck, „Draus iſt alles ſo
prächtig“, „Mein eigen ſoll ſie ſein“ und Die
Auserwählte“, von dem Blindenchor „Herzel,
was kränkt Dich ſo ſehr“ von Silcher, „An ihren
bunten Liedern“ von Löwe und „Tanzt das
Volk im Kreiſe“ von Scherrer. Die Chöre
klangen ſehr ſchön; der Aufbau war durchaus
muſikaliſch, über die Stimmen konnte man ſich
freuen. Das meiſte Jntereſſe fanden die Dar
bietungen des Blindenchors, der den beſonderen
Beifall in hohem Maße verdiente. Einen ähn
lich ausgezeichneten Eindruck hinterließ die
Bläſergruppe der Blindenanſtalt, die u. a. zwei
Armeemärſche, zwei Fanfarenmärſche und die
Ouvertüre zu der „Leichten Kavallerie“ von

Abſchiedsabend für Fanny Kölblin
Am vorgeſtrigen Abend verabſchiedete ſich in

einer eindrucksvollen „Rigoletto“ Aufführung
(die Premiere beſprachen wir in aller Aus
führlichkeit an gleicher Stelle) in der Rolle der
Maddalenga das langjährige Opernmitglied des
Stadttheaters Halle, die 1. Altiſtin Fanny
Kölblin. Noch einmal bot ſie in einem voll
beſetzten Hauſe ihre Kunſt dar, noch einmal
betrat ſie damit die Bretter unſerer Bühne,
von der herab ſie im Laufe ihres langen
Wirkens Tauſende unſerer Stadt und des
Gaues mit ihren reifen Darſtellungs und
Stimmitteln erfreut und begeiſtert hat.

Nicht nur die zahlreichen Freunde und Ver
ehrer einer allſeitig beliebten Künſtlerin
empfinden einen ſolchen Abſchied als ein in
gewiſſem Sinne ſchmerzvolles Geſchehen,
ſondern auch dieſer Menſch ſelber, für den nach
ſo langer Zeit die Stätte ſeines Wirkens und
ſeines beſten Einſatzes Heimat geworden iſt,
vermag dieſe mit ihm verbundene Stätte nur
mit Gefühlen der Wehmut zu verlaſſen,

bleibt doch ein Stück ſeines eigenen Jch für
immer dort, wo das geſamte perſönliche und
künſtleriſche Sein nach Erfüllung und Voll
endung drängte! So mag Fanny Kölblin
wiſſen, wenn ſie nun unſere Stadt verläßt. daß
ſie von allen Menſchen, die Kunſterlebniſſe zu
würdigen und dafür zu danken wiſſen, nicht
vergeſſen ſein wird. Mag ſie auch wiſſen, daß
es das Schickſal jedes künſtleriſch tätigen
Menſchen iſt, von einer heiligen Unraſt beſeſſen
zu ſein und nach ehernem Geſetze zu wandern,
um einem neuen Tauſend deutſcher Menſchen
in der Kunſt des Geſanges Freude und Leid,
Schickſal und Gläubigkeit zu offenbaren. Und
leichter fällt dann ein Abſchied von einem lieb
gewordenen Hauſe, wenn im Herzen das Wiſſen
wohnt, ſtets ſeine ganze Kraft gegeben und
damit ſeine vornehmſte künſtleriſche Pflicht er
füllt zu haben. So möchten auch wir Fanny
Kölblin, ſicher auch im Namen aller Freunde
ihrer Kunſt, danken für das, was ſie uns als
Menſch und Künſtlerin bedeutete. Still und
beſcheiden ging dieſe Frau, vergeblich wartete
das Publikum am Schluſſe der Vorſtellung, um

ihr noch einmal alle Sympathien und An
erkennungen durch Beifall entgegenzubringen.
Möge es für ſie ſo bleiben, wie es Curt Frei
wald u. a. im Programmheft ſagt:

Die da leiden oder handeln,
gehn, das Herz der Welt zu wandeln,
leuchtend in des Herzens Glut

Erich Winfermeier.

Preisausſchreiben Junge Dramatik
Der erſte Preis wurde nicht verteilt

Der Prüfungsausſchuß für das Preis
ausſchreiben „Junge Dramatik“, das der
Düſſeldorfer Generglintendant Profeſſor Krauß
zur Förderung des jungen dramatiſchen
Schaffens veranſtaltet hatte, trat kürzlich
zuſammen. Zur Beteiligung zugelaſſen waren
nur Autoren, die am 1. Oktober 1037 das
30. Lebensjahr noch nicht erreichthatten und von denen noch kein Werk ur
aufgeführt oder von einer Bühne angenommen
worden war. Für dieſen Wettbewerb, der
alljährlich wiederholt werden ſoll, waren drei
Preiſe von 500, 400 und 200 RM. zur Ver
fügung geſtellt. An dem Wettbewerb haben
ſich Autoren aus allen Teilen des Reiches mit
insgeſamt 243 Arbeiten beteiligt. Da keine
der vorliegenden Arbeiten den Anforderungen
hinſichtlich Stoffwahl und formaler Geſtaltüng
in eindeutig überzeugender Weiſe entſprach,
kam der erſte Preis nicht zur Ver-teilung. Fa wurden zwei zweite Preiſe
von je 400 RM. den beiden beſten Arbeiten
zuerkannt, und zwar dem Schauſpiel „Die
Tochter der Kleopatra“ von Ernſt Drolingvaux
(Schauſpielſchüler der Folkwangſchule Eſſen)
ünd dem Frontſtück „Heimat“ von Herbert
Bracht (Düſſeldorf). Der dritte Preis von
200 RM. wurde dem Buchhändler Wolfgang
Müller (Tübhingen) für ſein Schauſpiel „Köniq
Hamlet“ zugeſprochen, Lobende Anerkennungen
erhielten die dramatiſchen Werke „York“ von
H. H. F. Willprecht (Hamburg), „Luther, der

anläßlich des deutſchen Liederkages

Suppé vortrug. Was die Dirigenten des Chors
und der Bläſergruppe (O. Glosl und W.
Krauſe) mit ihren Zöglingen da erreicht haben,
iſt vortrefflich. Wieviel Gutes wird den Blinden
durch eine dexartige, nicht nur äußerliche Per
bindung mit der großen Tröſterin, der Muſik,
erwieſen!

Das GörlachOrcheſter zeigte einmal wieder,
wie ſauber und gepflegt es zu muſizieren ver
ſteht. Es ſpielte die Rienzi-Ouvertüre, die zu
den „Luſtigen Weibern von Windſor“ von
Nicolai, ein Potpourri gus dem „Oberſteiger“
und einen Walzer von Garnera,

Dr. Walter Knögel.

—SST

Konzerk- Abend

der Orksgruppe Giebichenſtein
Die Ortsgruppe Giebichenſtein der NSDAP.

hatte am Sonngbend die Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen ihres Ortsgruppenhbereiches zu
einem Konzertabend im Garten des Reichs
hofes geladen, der vom Mitteldeutſchen
Landesorcheſter beſtritten wurde.

Es iſt erfreulich, daß die politiſchen Orts
gruppen für ihre Feiern derartig re ge
pflegte Anterhaltungsmuſik bieten. ird doch
damit das künſtleriſche Beſtreben gerade des
Mitteldeutſchen Landesorcheſters aufs wirk
ſamſte unterſtützt. Anter der Leitung von
Otto Höpfner brachte das Orcheſter eine
VPortragsfolge, die für einen ſolchen Abend
geſtellt war und neben Märſchen und
Soldgtenliederfolgen bekannte Ouvertüren
(Roſſinis „Jtglienerin in Algier“ und Nicolafs„Luſtige Weiber“), Orcheſter-Suiten (Vizets
„L'Arleſienne“), Potpourris und Walzer („Ge
heimniſſe der Etſch“) enthielt. Die Ausführung
der einzelnen Muſiken beſtätigte den Ruf des
Mitteldeutſchen Landesorcheſters und ſeine
Eignung auch für die beſchwingte Konzert
muſik. Der ſtarke Beifall, den jede einzelne
Darbietung fand, zeigte die Zuſtimmung des
Publikums

Dem Konzert ſchloß ſich ein geſelliges Bei
ſammenſein an, in deſſen Verlauf eine Reihe
artiſtiſcher und künſtleriſcher Einlagen- geboten

wurden. onf=—S

Das Glück im Belt
Der vierte Fünfhunderter fiel
Jm Aktiengarten an der Deſſauer Straße ſaß

am Sonnabend ein Mann, und weil er ein
Wach und Schließmann war, war er auch helle
genug, dem erſten Losverkäufer, der herein
kam, ein Los abzukaufen. Aber ſo hell war er
doch nicht, daß er gleich mal nachſah, ob er
nicht am Ende einen Fünfhunderter gezogen
hatte. Er hatte aber einen gezogen, und als
er nachts im Bett das Los aufriß, war die
Beſcherung da und der Schlaf unauffindbar
verſchwunden. Geſtern nachmittag erſchien der
Mann, ein Schwerkriegsbeſchädigter übrigens,
auf der Geſchäftsſtelle und bekam den Segen in
bar. Für fünfhundert Mark kann man ſchon
mal eine ſchlafloſe Nacht in Kauf nehmen!

Jnzwiſchen wurde auch noch ein Hun der
ter zur Strecke gehracht. Ein Landwirt aus
der Aſcherslebener Gegend zog ihn, als er mit
Bekannten geſtern abend bei Pottel ſaß Beide
Gewinner bedachten die NSV. und ihre Glücks
bringer, die die Nummern 189 und 191 tragen,
mit angemeſſenen Spenden.

Wir gehen aus.
Stadtthegter: 20 Uhr Robert und Bertram.
RiLi: Jugend.
UfaTheater: Der Schimmelkrieg von Holledau
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT, Schauburg: Gewitter im Mai.
T. Große Ulrichſtraße: Florentine.
Capitol; Mutterlied,
Troli: Wi Willie Winkie.
Zos: Täglich von 8 Uhr his Eintritt der Dunkelheit.

Segelflugzeuge über Halle
Streckenflug Halle-- Roitzſch

Nachdem nach Abſchluß des Deutſchland
fluges nunmehr wieder ein Schleppflugzeug
zur Verfügung ſteht, iſt die Arbeit des Segel
fluglagers für Schlepp und Leiſtungsflug der
NSFK.-Standarte 36 Halle voll im
Gange.

Die Schleppſchulung an dieſem Wochenende
vermittelte ein eindrucksvolles Bild ſport
fliegeriſcher Arbeit, Zeitweiſe ſah man außer
der Schleppmaſchine drei Segelflugzeuge in
den Lüften ihre Kreiſe ziehen, ein in Halle
ſicher nicht allzu häufiges Bild, da man be
kanntlich hier nicht vom Hang aus fliegen
kann. Einem der Segelflieger gelang es am
Sonnabend, unter Ausnutzung einer Gewitter-
front auf dem Rhönadler bis nach Roitzſch
zu fliegen.

Entwurf Reichszarbeitsgemeinſchaft Schadenverhätung
Zeſchnung Hueter.

Vierie Pflicht der Radfahrer Die Leylſlange ſtets ſeg halten urd
die Iühe auf den Pedalen igſſen!

hütung chnung; Hurter

z Vur dann Kperdolen, wennSutte Poict der Rabiabrer en Platz iſt und kleine Sefa
deſtedi; nach links in weitem und nach b in engem Bogen eindiegent

Deutſche“ von Bruno Johannes Wille (Mann
heim) und „Jch hab's gewagt, Alrich von
Hutten“ von Marianne Schmidt (Jena).

Ein Semingr für Ur- und Frühgeſchichte
Jn Erlangen wurde durch Umgeſtaltung

der bisherigen Urgeſchichtlichen Sammlung der
Univerſität ein Seminar für Ur- Und
Frühgeſchichſte geſchaffen, zu deſſen Leiter
Profeſſor Dr. Rudolf Paulſen ernannt
wurde. Profeſſor Paulſen hat eine reiche
wiſſenſchaftliche Fachbücherei, eine Sammlung
von Lichtbildern für den Vorleſungsbetrieb
und eine ſelten reiche ur und frühgeſchichtliche
Lehrſammlung geſchaffen, die ur und früh
geſchichtliche Entwicklung Europas und vor
allein Deutſchlands zeigt. Dieſe Sammlung
konnte in letzter Zeit durch die Erwerbung
wiſſenſchaftlich hervorragender deutſcher Fund
beſtände und durch planmäßige Sammeltätig
keit weſentlich bereichert werden. Die wiſſen
ſchaftliche Lehr und Forſchungsſtätte wird zu
einem Sitz der deutſchen wie der fränkiſchen
Vorgeſchichtsforſchung ausgebaut.

Ballekturauffühnng in Leipzig

Die Städtiſchen Theater Leipzig haben
Reſpighis „Antiche Danze“ angenommen, die
vor einiger Zeit an der Mailänder Skalg mit
großem Erfolg getanzt wurden. Die Leitung
des unter dem Namen „Jtalieniſche Tanzſuite“
in Leipzig zur deutſchen Uraufführung kommen
den Balletts hat Erna Abendroth.

Dichter als Maler
Jn Dresden wurde in der Sächſiſchen

Landesbibliothek eine Ausſtellung eröffnet, in
der eine Reihe namhafter Dichter der Oeffent
lichkeit als begabte Maler vorgeſtellt wird.
Gezeigt werden Zeichnungen, Aquarelle und
Oelbilder von Hermann Burte, Max Dauthen-
dey, Paul Gurk, Hans Leip, Wilhelm Schäfer,
Heinrich Waggerl u. a. Von Gerhart Haupt
mann ſind zwei Plaſtiken ausgeſtellt.

Reuerwerbungen
der Skädtiſchen Volksbüchereien

Auf eine Auswahl des umfangreichen neu
erworbenen Schrifttums in den Büchereien: Hall
marktbücherei, Salzarafenſtraße 2, Geſundbrunnen-
bücherei (Süd), Böllberger Weg 93, Nordbücherei,
Reilſtraße 117/118, ſeien unſere Leſer hingewieſen:

Beumelburg, Werner: Der König und die
Kaiſerin. Berger, Artur; Mit den wilden Baggara
am Blauen Nil. Dammert, Rudolf: Die Herren
des Erdballs. Erdhoff, Werner: Pankrac. (Herz
hafte Geſchichten aus Deutſchböhmerland.) Gud
mundſſon, Kriſtmann: Kinder der Erde. Hanſen,
Lars: Jm Schnee und Nordlicht. Holeſch, Ditha:
Der ſchwarze Hengſt Bento. Jung, Rudolf: Die
Tſchechen. NordhoffHall: Meer ohne Grenzen.
ßahl, Walter: Das politiſche Antlitz der Erde.

Pauſt, Otto: Volk am Feuer. Nation in Not. Land
im Licht. (Eine geſchichtliche Romanfolge aus der
Zeit des Krieges bis zur nationalſozialiſtiſchen Er
hebung.) Rothe, Karl: Zinnſoldaten. (Roman von
der Weſtgrenze des Reiches. Hoffmann, Heinrich
Hitler in ſeiner Heimat. DeutſchSüdoſt in aus
erleſenen Bildern. (Die blauen Bücher.) Kriech
baum, Eduard: Hüben und drüben. Deutſche Städte
an Jnn und Salzach). Purtſcheller, Ludwig: Ueber
Fels und Firn. (Kaiſergebirge, Uebergoſſene Alm,
Oetztaler Alpen, Hohe Tauern, Hochſchober). Steier
mark. Ein Führer in Bildern, (Hrsg. von Alfred
Geiſer.) Czermak, Wilhelm: Krieg im SteinGallian, Otto: Opfergang bei Luck. (Kriegserlebnis.)
Krauß, Alfred: Das Wunder von Karfeit. Mimra,
Robert: Batterie 4. Brehm, Bruno: Wien. Czibulka,
Alfons von: Das Volkshuch vom Prinzen Eugen.
Suchenwirth, Richard Das tauſendjährige Oeſter
reich.

Jn der Hauptbücherei Hallmarkt wurden außer
dem folgende Bücher eingeſtellt: Bardolff, Carl von:
Deutſchöſterreichiſches Soldatentum. Podewils,
Otto Chriſtoph von: Friedrich der Große und
Maria Thereſia. Feſter, Richard: Die Politik Kaiſer
Karls und der Wendepunkt des Weltkrieges.
Kärnten. Beſchr. von M. Pirker. Salzkammergu
und Dachſtein. Hrsg. von Hans Fiſcher. Die hohen
Tauern. (Ein Landſchafts- und Bergſteigerbuch.)
Hrsg. von J. Gallhuber. Der Großglockner. Hrsg.
von Hans Fiſcher. Ampferer, Otto: Bergtage. Kar
wendelgebirge, Miemingergebirge, Stubaier Alpen,
Zillertaler Alpen). Diener, Karl: Von Bergen,
Sonnen und Nebelländern. (Stubaier, Oetztaler,
Zillertaler Alpen, Hohe Tauern).
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